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Festigung freundschaftlicher Bande . — Entlarvt , aber noch

nicht erkannt . — Kampf mit Fragezeichen.
rk. Dnrlach , 23 . Jan . Nachdem sich der Sturm der Ma¬

rokko -Affäre , in welcher man wieder einmal den Bock zum
, Gärtner gemacht hat , gelegt hat , versuchte man , für Mos¬

kau allerdings vergeblich, nach den Früchten der Arbeit
zu suchen, denn nicht nur , dag man nur zu gern Deutsch¬
land eine kleine Schande an den Rockzipfeln anhängen
wollte, versprach man sich einen weiteren Erfolg in der
Abkehr Italiens von Deutschland. Alles ist zum größten
Entsetzen unserer „Liebhaber " nicht eingetreten , vielmehr
hatte Ministerpräsident Hermann Eöring reichlich Ge¬
legenheit , sich von der Zuneigung Italiens zu Deutschland
weitestgehend zu überzeugen . Immer wieder hat gerade
seitens Italiens die deutsche Außenpolitik in den schwie¬
rigsten Stadien , es seien hier nur Abessinien und Spanien
genannt , Anerkennung und Würdigung gefunden . Im
Blick auf die geschlossene Kampffront gegen den Bolsche¬
wismus wird hier weiter marschiert werden .

^ Auch aus wirtschaftlichem Gebiet sind nunmehr die wei¬
testgehenden Maßnahmen , insbesondere im Blick auf die
Schaffung der Nahrungs - und Brotfreiheit des deutschen
Volkes innerhalb des Vierjahresplanes , soweit vorbereitet ,
daß an einer reibungslosen Abwicklung der Verfügung in
der Wirtschaft nicht zu zweifeln ist . Neben der planmäßi¬
gen Erfassung aller Wirtschaftszweige ist es die Hauptauf¬
gabe, im Blick auf die kommenden Führer der deutschen
Wirtschaft wertvollstes Material zur Verfügung zu stellen.
Ein Baustein wurde hier bereits anläßlich des Geburts¬
tages des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht durch die
Schaffung des Dr . Hjalmar - Schacht -Studienfonds gelegt,
der im Betrag von 250 000 .— RM . restlos den in bank¬
beruflicher Ausbildung stehenden Eefolgschaftsmitgliedern
zur Verfügung steht.

Sonderbare Klänge erreichten uns aus London , wo Mi¬
nister Eden anläßlich einer Untsrhausdebatte glaubte ,
Deutschland gute Lehren erteilen zu müssen . Anscheinend
ist man sich drüben über dem Kanal noch nicht bewußt , mit
welchen Mitteln man von seiten Moskau versucht , Europa
in seinen Grundfesten zu erschüttern und in einen unheil¬
vollen Krieg zu stürzen. Sonderbar ist es , daß es gerade
Eden ist , der anscheinend die allzu heftig vertretene Kriegs¬
schuldlüge noch nicht vergessen hat , die ihm Anlaß genug
ist , uns eine kleine Belehrung nach der anderen erteilen
zu müssen , während er über die Schrecken in Sowjetrutz -
land und Spanien nichts zu berichten weih . Deutschland

,- wird zu diesem Spiel gewiß nicht schweigen , denn wir wis¬
sen nicht nur , was wir dem deutschen Volk , sondern auch
den Völkern Europas als sicherste Garanten des europäi¬
schen Friedens schuldig sind .

Augenblicklich sind die Sorgen der Völkerbundsmächte
nicht gering . Still gab man sich , nachdem das Abessinien-
Problem seine unfreiwillige Lösung fand , der Hoffnung
hin , daß es gelingen wird , Italien wieder in der Reihe
der „Aktiven" zu begrüßen , doch allem Anschein nach hat
diese Geste der Verbundenheit wenig Widerhall gefunden,
denn zur Zeit hält es Italien durchaus nicht im Bereich
der Bedürfnisse , die kostbare Zeit in langatmigen Verhand¬
lungen in Genf totzuschlagen. Besonders interessant sind
auch die Gerüchte, die übrigens wieder aus Frankreich
kommen , daß man alles versuchen will , der nur zu gut be¬
kannten Stresa -Front wieder auf . die Beine zu helfen.
Glaubt man vielleicht, diesen Viererpakt , der als Illusion
immer noch in den Köpfen unserer besonderen Gönner
umherschwirrt , zum gegebenen Zeitpunkt gegen uns aus¬
zuspielen, und uns auf „loyalem Wege" in die von ihnen
gewünschten Schranken zu weisen? Wir sagen hier : Ver¬
rechnet, ganz bestimmt verrechnet!

Ein kluger Gedanke ist in diesen Tagen übrigens von
unserem östlichen Nachbarn , von Polen , ausgegangen . Wie
wir ja wissen , sucht der Jude verzweifelt seine Bleibe , nach¬
dem es ihm in den spanischen Palästen doch zu unsicher
geworden ist , denn wer .kann, wenn es hart auf hart geht,
selbst den Moskowitern als den Verbündeten trauen . So
glaubte man schließlich, Polen erweichen zu können, doch
auch hier ist für derartige Wünsche kein williges Ohr zu
finden , wohl hat man einen guten Vorschlag, der immer¬
hin etwas wert ist . Madagaskar , das Land in der südli¬
chen Sonne , wo einem nur so alles in den Mund hinein¬
wächst , wäre für dis vom Stamme Judas doch das rechte
gesegnete Asyl. Wer sich nicht ganz abgeneigt zeigt, ist
Frankreich , das nur zu genau empfindet , daß es bei den
Söhnen Moses recht viel gut zu machen hat . Wir rufen
nur in unserem bekannten Sprechchor: Hinein !

Die Spanienfrage hat an Aktualität immer noch nicht
verloren . Unüberwindlich ist der Glaube der Nationalen
an den Sieg . Der Gefolgschaft Moskaus kommt schon
das Zittern und Zagen und die SOS -Rufe in alle Länder
nehmen kein Ende , scheinen aber nicht mehr das Gehör zu
finden , was die Menschheitsbeglücker erwarten . Unterdes¬
sen arbeitet der Nichteinmischungsausschuß eifrig daran ,
den Kriegshandlungen ein Ende zu machen . Erneut und
eindringlich ist Italien vorstellig geworden , um endlich zu
erreichen, daß der Freiwilligenzuzug endgültig unterbun¬
den wird . Das geht vor allen Dingen an die Adresse
Frankreichs , das in einem Atemzuge Ja und Nein sagen
möchte . Ob man die angenommene Eesetzesvorlage über
das Verbot der Sendung von Freiwilligen , die in der
Kammer angenommen wurde , ernst nehmen soll, steht noch
außerhalb der Diskussion, begrüßen würden wir cs nur ,
wenn gerade Frankreich feine stets in die Welt verkündete
Friedensliebe , auch im Blick auf Spanien , endlich in die
Tat umsetzen würde , denn nur zu gut dürfte es , vielleicht
nicht gerade in freudiger Stimmung , bemerken, daß Sow¬
jetrußland , für das alle Abkommen nicht existieren, immer

mehr nach geeigneten Stützpunkten im Mittelmeer Aus¬
schau hält . Nun , wenn es in Spanien nicht glückt, dann
hat ja Frankreich auch noch einen Küstenstreifen .

Wie Frankreich , so ist auch England auf dem Wege der
„Bekehrung "

. Nachdem das Freiwilligenverbot in Wirk¬
samkeit getreten ist , scheint das Interesse für die außen -
litischen Vorgänge im Entschwinden , nachdem durch das
englisch - italienische Mittelmeerabkommen die Lage wieder
gesichert ist.

Jnnerpolitische Alarmnachrichten kommen in diesen Ta¬
gen aus Japan , wo das Parlament vor dem Rücktritt steht ,
da die Innenpolitik durch dieMachtpolitik der Militärpartei
ein klein wenig ins Wanken gekommen ist und man be¬
fürchtet, daß der Einfluß des Militärs in Japan so stark
werden könnte, daß der allgemein bis jetzt betriebenen Po¬
litik ein nicht zu unterschätzender Rivale entstanden ist .
Immer wieder wurde es trotz der geringen Unstimmigkei¬

ten begrüßt , daß die Wege Deutschlands und Japans im
Blick auf die gemeinsame Abwehr des Bolschewismus zu¬
einander führten und im Lause der letzten Zeit zu einer
geschlossenen Abwehrfront gefestigt werden konnten. Mit¬
ten in dieser politischen Hochspannung hat Präsident
Roosevelt, nicht so beachtet wie früher , mit einer Eröff¬
nungsrede seinen Regierungsvorsitz abgetreten . Eindring¬
lich betonte er auch dieses Mal wieder , daß seine ganze
Arbeit dem amerikanischen Volk gelten wird — wir wis¬
sen , daß die kommende Regierungszeit für ihn bestimmt
nicht mehr so auf Rosen gebettet ist, denn weit
höhere Aufgaben als in der vergangenen Zeit harren auf
die Lösung.

Das Interesse , das wir der Politik bis auf den heutigen
Tag entgegenbrachten , können wir auch in die Zukunft
lenken, die sicher viel schwarze und hoffentlich auch viel
heitere Lose für die Völker bereit hält .

ZwangsmMarisierung in Sowjetnißland
Me eefalir für kuropg

Moskau , rran . Aus Aniag oes zeyniayrrgen Bepeyens oes
sowjetrussischen Massenverbandes „ Ossaviachim " werden
einige amtliche Ziffern mitgeteilt . Sie über die gewaltige
Zwangsmilitarisierung der Zivilbevölkerung in der Sowjet¬
union interessante Aufschlüsse geben. Der Ossiaviachim zählt zur
Zeit 6,3 Millionen „Freiwillige " Mitglieder , hinzu kommen
aber noch 5 Millionen Mitglieder der Luftschutz - und Easab -
wehrverbände . Die Gesamtzahl der Jugendlichen und Zivilper¬
sonen , die kich in diesem Wehrverband der militärischen Ausbil¬
dung unterziehen mutzten, erreicht also 11,S Millionen . Im ein¬
zelnen wird besonders die Tätigkeit des Ossaviachim in der
Ausbildung von Fliegern herrorgehoben Jur Zeir
bestehen in der Sowjetunion 176 sogenannte „Aero -Clubs "

, in
denen viele tausende von Piloten militärisch gedrillt werden .
Daneben gibt es 2000 Zirkel für Segelflieger und 200 Segelflie¬
gerstationen .

Besondere Ausbreitung Kat in Sowietrußland bekanntlich das

Pallschirmabspringen erreicht . Die Fallschirmadsprtn «
ger des Ossaviachim, deren genaue Zahl nicht genannt wird, ha¬
ben im Jahre 1936 nicht weniger als 30 000 Absprünge ansge«
führt . Der Ossaviachim werde , so heiht es weiter , an dem Ziel
festhalten, „Sowjetrußland 150 000 Flieger zu geben."

Weiter wird die Zahl der ausgebildeten Scharfschützen des
Ossaviachim mit 1,8 Millionen angegeben , davon sind viele auchin der Bedienung des Maschinengewehrs unterrichtet worden.
Allein in Moskau zählt man 4000 durch den Verband ansgebil¬dete Maschinengewehrschützen. Schließlich sei noch erwähnt , datz— entsprechend den aggressiven Plänen Sowjetrutzlands vor
allem in der Ostsee — der Ossaviachim auch die Marineausbil¬
dung seiner Mitglieder mit drastischen Zwangsmaßnahmen be¬
treibt . Es sind bereits 80 Marineschulen errichtet worden, denen
eine „beträchtliche Flotte " von llebungsfahrzeugsn zur Verfü¬
gung steht.
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planmüßige Vralnierung im Land VadenWertes Interessantes aus vaden
Die Chilenen »ahmen Abschied van Karlsruhe .

bld . Der letzte Tag des Karlsruher Lhilenen - Ausenthalts
war einer Schwarzwald -Höhenfahrt Vorbehalten . Nach einem
Spaziergang durch den Karlsruher Stadtgarten ging es in Om¬
nibussen durch das Albtal über das Käppele nach dem Murgtal ,von hier nach Forbach zum Badenwerk , wo die technischen Ein¬
richtungen besichtigt wurden , und über die Schwarzenbachtal¬
sperre, sodann über Herrenwies nach Hundseck . Die Schwarz¬
waldhöhenfahrt nach Baden - Baden mit ihren herrlichen Aus¬
blicken auf Täler und Höhen hinterließen bei den Reifeteil¬
nehmern die tiefsten Eindrücke, zumal ein herrlicher Neuschneedie Landschaft verzauberte . Die Chilenen waren außerordent¬
lich entzückt von diesem Erlebnis des winterlichen Schwarz¬waldes , denn solch eine majestätische Natur hatten sie bishang
noch nicht gesehen , wje überhaupt der Ruhetag ihrer Reise eine
willkommene Abwechslung bot, nachdem sie in den letzten Wochenvon einer Besichtigung zur anderen geeilt waren . In Baden -
Baden besichtigten sie das Kurhaus , die Spielbank und das
Friedrichsbad .

Nach Rückkunft in Karlsruhe wurde gemeinsam der Vortragvon Max Junge über seine Forschungsreise in Westpatagonien
besucht . Der Rest des Abends versammelte die Gäste mit ihren
Karlsruher Freunden zu einer schlichten Abschjedsseier, wobei
Verkehrsdirektor Lacher die Abschiedsgrüße des Oberbürger¬meisters übermittelte .

Am Freitag morgen verließen die Chilenischen Gäste die Gau -
Hauptstadt, um ihre Reise nach Stuttgart fortzusetzen.

-»
Mannheim baut vier neue H2 -Heime.

bld . Mannheim , L2 . Jan . Wie das „Hakenkreuzbanner " mit¬teilt , wird in Zusammenarbeit zwischen Hitlerjugend und Stadt -
verwaltng in Mannheim spätestens Ende Februar mit demBau von vier neuen HJ -Heimen begonnen . Die Pläne liegenin den Einzelheiten bereits vor . Sie sind von der Eebietsfüh -
rung als vorbildlich für das ganze Gebiet Baden anerkanntworden . Die HJ -Heime werden am Herzogenriedpark , am
Erlenhof, . an der Kreuzung Friedrichsfelder Wallstadtstraße und
am Almenhof erstehen. Das größte und repräsentativste Heimwird dasjenige am Herzogenriedpark werden .

«-
Karlsruhe , 22 . Fan . (Todesfall .) Kurz nach Vollen¬

dung seines 71. Lebensjahres ist Geheimer Oberregierungs¬rat Gustav Arnold gestorben . Am 18 Januar 1866 in
Emmendingen geboren , begann er 1893 seine Laufbahn in
der inneren Verwaltung . Er war in Rastatt , Lahr , Karls¬
ruhe , Stockach , Wertheim und Villingen tätig , wurde 1908
Ministerialrat im Ministerium des Innern und 1919 Mini¬
sterialdirektor daselbst- 1921 erfolgte die Ernennung Ar¬
nolds zum Präsidenten der Eebäudeversicherungsanstalt , am
31 . Mai 1931 trat er in den Ruhestand .

Mannheim , 22 . Jan . <M a i m a r kt - L ot te r i e.) Der
Kreisbauernschaft Heidelberg — Abteilung Mannheim —
wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer MannheimerMaimarkt -Lotterie zugunsten der Hebung der Pferdezuchterteilt .

Haltingen , 22 Jan . (Neues Gotteshaus . ) Die
neue katholische Kirche in Haltingen , mit deren Bau im
Juni vergangenen Jahres begonnen worden war , ist nun¬
mehr fertiggestellt , sodatz am Sonntag , den 31. Januar die
Einsegnung des neuen Gotteshauses vorgenommen werden
kann. Die Kirche ist aus Ziegelsteinen erbaut und der 27
Meter hohe viereckige Turm mit dem Satteldach trägt das
im Markgräflerland charakteristische Gepräge . Im Innern
sind 360 Sitzplätze vorhanden . Der Raum ist schlicht und ein¬
fach gehalten .

Freiburg , 22 . Jan . (Auszeichnung .) Der Führer und
Reichskanzler hat dem Direktor des Mineralogischen Insti¬tuts der Universität Freiburg , Professor Dr . Schneider¬
höhn, das Kolonialabzeichen verliehen ,

bld . Ettlingen, 22. Jan . (Jugendlicher Lebensret¬ter .) Das Kind des Karl Brecht fiel in einem unbewachten
Augenblick in die Alb. Ein beherzter Junge , der 14jährige
Pfeiffer bemerkte den Vorfall und rettete im letzten Augen¬blick den Kleinen vor dem Tode des Ertrinkens.bld . Pforzheim . 22. Jan . (Leichter Unfall auf der
Kleinbahn .) 2m Bahnhof Dietlingen fuhr am Donnerstagabend 18,35 Uhr ein Triebwagen der Kleinbahn gegen einen
haltenden Arbeiterzug . Fahrgäste kamen nicht zu Schaden, auchder Sachschaden ist nur gering . Der Unfall ist durch den schlüpf¬rigen Gleiszustand vor der Einfahrt in den Bahnhof zu er¬klären .

bld . Waldkirch, 22 . Jan , (Todesfall .) Im Alter von
nahezu 67 .Jahren ist hier nach kgrzrm schwerem Leiden Ge¬
werbeschuldirektor i. R . Ernst Rau gestorben, der von 1909 bis1932 an der Pforzheimer Gewerbeschule tätig war .

Me Mühe Ich mich vor Hieben l
Willy H e r gl , Kriminalinspektor bei- der Staatlichen Kriminal¬

polizei — Kriminalpolizeistelle .
1 . Vor Diebstahl , Einbruch und dergl . brauchst Du Dir keine

Sorge zumachen; denn D i ch wird niemand bestehlen.2 . Laß Deine Wertgegenstände , Dein Eigentum unbeaufsichtigt ,laß ruhig Fenster und Türen unverschlossen; denn wer wollte esholen .
3. Vergiß die genaue Beschreibung, Nummern usw. Deines

Besitztums, es ist wirklich unnötige Arbeit und , wenn Du ein¬mal einen Gegenstand vermissest , dann brauchst Du Dein Hirnnicht anzustrengen oder die Aufzeichnung zu suchen .4 . Wenn Du Dein Haus , Deine Wohnung vorübergehend oderfür längere Zeit unbeaufsichtigt lassen mußt , dann triff Ile Vor¬
kehrungen , damit auch ein Blinder merken kann, daß Du fortbist und das Haus allein steht. Edle Menschen finden sich dann
oft , die sich Deiner Sachen annehmen .

5 . Hinterlege den Hausschüssel , wenn Du als Letzter die Woh¬nung verläßt , an einer allgemein bekannten und möglichst ins
Auge fallenden Stelle , dann kann jeder , der um den ZustandDeiner Wohnung bekümmert ist , bequem eintreten .6 . Beehren Dich Dir unbekannte Personen mit einem Besuch ,so laß sie ganz nach ihrem Belieben schalten und walten , ins¬
besondere dann , wenn sie unter einem Vorwand kommen, da¬
durch kannst Du die unverhoffte Ehre zum Teil wettmachen.7. Laß in Deiner Wohnung möglichst viel Bargeld herum¬liegen, dann hast Du immer , wenn Du nach dem Geld schaust,große Freude , weil es noch da ist. Wer sollte es Dir auchstehlen ?

8. Wenn Du Geld, Wertgegenstände oder dergl . in Deiner
Wohnung untergebracht hast, so trage Sorge dafür , daß die ge¬samte Oessentlichkeit davon Kenntnis erhält . Viele werden sichdann finden , die Dix die Sorge um diese Sachen abnehmenwollen , u . ll . sogar stehlen werden .

9. Schaffe Dir keine besonderen Schlösser, Sicherheitskettenoder dergleichen Einrichtungen oder gar schließlich Alarman¬
lagen an ; denn Deine Freunde könnten Dich für ängstlich halten .
Besitzest Du solche Einrichtungen nicht, dann kommst Du auch

Eine Mehrerzeugung im Rahmen des Vierjahresplanes kann
durch Erschließung von Neuland und durch Verbesserung der
Nutzungsverhältnisse auf dem bereits von der Landwirtschaft ge¬
nutzten Boden erfolgen . Ein Vergleich dieser beiden Maßnahmen
hinsichtlich ihrer raschen Auswirkung auf die Ernährungslage
ergibt ohne weiteres , daß die Verbesserung der Erzeugungsfähig¬
keit des schon genutzten Bodens bei weitem an erster Stelle
steht. Dabei ist hier die wirkungsvollste Maßnahme die Ent¬
wässerung der unendlich vielen kleinen , in gutes Gelände
eingesprengten Flächen auf den schweren und schwereren Böden,die ihrer Natur nach besonders fruchtbar sind . Eine Entwässe¬
rung wird in solchen Fällen meistens eine Dränung erfordern .
Gerade der nasse Sommer des Jahres 1936 hat aus solche»
Flächen manche Ernte vernichtet .

Es ist den Bauern und Landwirten aber bekannt , was hier
oft mit den allereinfachsten Mitteln in kürzester Zeit erreicht
werden kann und welche Ertragssteigerung möglich ist . So kann

l z. B . eine Celiindemulde, die nur durch einen schmalen, un¬
durchlässigen Riegel von ihrer natürlichen Vorslut getrennt rst.
durch Anlage eines kurzen Grabens , weicher den Riegel durch¬
sticht, leicht entwässert werden. Oder : Ein Grundstück , das durch
einen Quellaustritt vernäßt und sumpfig ist , wird nach einfacher
Fassung und Ableitung der Quelle trocken und wesentlich ertrag¬
reicher. Unter stauender Nässe leidende Flächen können oft durch
richtiges und zweckmäßiges Verlegen einzelner Dränstränge mit
ganz geringen Mitteln einwandfrei entwässert werden . Ein
Grundstück , das im Tal bei längerem Regen starkem Wasser-
andraug ausgesetzt ist, wird durch Anlage eines Absanggrabens
wirksam geschützt usw .

Es handelt sich hier also nicht um große Landeskultur¬
arbeiten , um wasserwirtschaftliche Verbesse¬
rungen im großen Zusammenhang mit Hochwasserschutz oder
Vorflutbeschaffung für größere Flächen . Arbeiten solcher Art
haben wir in Baden ja noch verschiedene in Ausführung , wie
die Pfinz -Saalbach -Korrektion (17 000 Hektar) , Acher -Revch -
Korrektion (12 000 Hektar) , Albverlegung (2050 Hektar) und in
dem in diesem Winter in Mittel - und Nordbaden zur Durch¬
führung kommenden Sonderprogramm noch weitere 27 Unterneh¬
mungen mit 2500 Hektar, abgesehen von einer Reihe mittlerer
und kleinerer Arbeiten im ganzen Land verstreut und abgesehenvon den großen, schon durchgesührten Arbeiten wie Kraichbach
(1000 Hektar) , Schutterkanal (4300 Hektar) , Riedkanal (1500
Hektar) , Malscher Landgraben (375 Hektar) usw ., deren Auswir¬
kung gerade beginnt , sick> allmählich bemerkbar zu machen . Aber
diese großen Unternehmungen brauchen erfahrungsgemäß eine
gewisse Anlaufzeit , einige Jahre zur Durchführung und noch eine
gewisse Zeit von unter Umständen zwei bis vier Jahren , bis
durch entsprechende landwirtschaftliche Maßnahmen die Gesun¬
dung des Bodens so weit gefördert ist , daß eine normale Bewirt¬
schaftung mit guten Erträgen gesichert ist.

Staatssekretär Backe hat in Goslar ausdrücklich daraus hin -
gewiesen, daß der einzelne Bauer nicht auf Staatshilfe warten
darf , sondern daß er aus eigener Kraft die Arbeit beginnen muß.Obwohl nun jeder Bauer und Landwirt , der unter seinen W -rt -
schaftSflachen derartige entwässerungsbedürftige Grundstücke hat ,im Gefühl seiner Verantwortlichkeit der Allgemeinheit gegen¬über das Aeußerste versuchen wird , diese Flächen zu verbessern,hat der Finanz - und Wirtschaftsminister sich doch entschlossen , für
solche Unternehmungen sehr weitgehende Unter st ützung
z » gewähren einmal dadurch, daß die Abteilung für Land¬
wirtschaft und Domänen die Kulturbauämter und die Landes¬ökonomieräte angewiesen hat , die Beratung , Entwurfsbearbei -
tüng und Bauleitung unentgeltlich zu besorgen ; darüber hinauswird aber das Land Baden noch weiter eine bare Beihilfe zurBeschaffung der erforderlichen Baustoffe in Höhe von zwei DriUelder Baraufwendungen geben.

.Es ist selbstverständlich, daß die Unternehmungen, die dieserVorteile teilhaftig werden , gewisse Vorbedingungen er¬füllen müssen : Insbesondere sollen nur zuverlässige und strebsameBauern und Landwirte berücksichtigt werden , welche die Sicher¬heit bieten , daß sie dem verbesserten Grundstück die höchsten Er¬
trage abringen werden . Auch muß eine Besichtigung der Fläcbendurch den Kulturbeamten und den Landesökonomierat die Ge¬
wißheit geben, daß sich die Verbesserung sofort durchführen läßtund daß die Arbeiten in der beabsichtigten Aussührungsweise
auch tatsächlich zu dem gewollten Erfolg führen . Schließlich wirdvon dein Unternehmensträger eine Erklärung verlangt , daß er
imstande und willens ist , mit eigenen Arbeitskräften und Ge¬
spannen oder auf eigene Kosten alle erforderlichen Arbeiten nach
Anordnung des Bauamtes und bei der Folgeeinrichtung nachAnordnung des Landesökonomierates durchzusühren.

Wenn diese Voraussetzungen gegeben sind , wird der Bauamts -
beamt« die erforderlichen Absteckungen machen und den Bedarfrik Baustoffen angeben . Wenn dann der llnternehmensträger die
ingelieferten Baustoffe zu einem Drittel bezahlt und mit oenArbeiten selbst begonnen hat , wird vom Vauamt veranlaßt , daß

gelegentlich, wenn Du gerade keinen Schüssel bei Dir hast, aufganz einfache Weise in die Wohnung .
10. Nur für ängstliche Naturen ist in Karlsruhe im Gebäudedes Polizeiprösidums bei der Staatlichen Kriminalpolizei —

Kriinjnalpolizeistelle . eine Beratungsstelle gegen Einbruch und
Diebstahl geschaffen worden . Zeige und beweise, wie unberech¬tigt dieses Mißtrauen ist, und suche diese Stelle nicht auf .

Der Berkehrsposten am Moninger und die alt « Therese.
Das Achtzigste hatte sie wohl schon hinter sich, die alte The¬rese . In der schnellebigen Zeit fand sie sich nicht zurecht. Wozuauch ? Vom Leben erwartete sie nichts mehr . Sie hatte damit

abgeschlossen und lebte nur noch für ihren Herrgott .
Jeden Morgen zwischen 8 und 9 Uhr ging sie in die Stefans¬kirche. Mit irgend einer Elektrischen kam sie aus der Weststadt.Die Verkehrsposten am Moninger kannten sie alle . Sie hattensich an sie gewöhnt , denn sie gehörte zum alltäglichen Straßen¬bild , wie das Wasser zu der Suppe . Und wenn sie einmaleinige Tage ausblieb , dann wurde sie vermißt .In ihren jungen Jahren ist sie einmal gestürzt und hat einBein gebrochen . Das Bein wurde nie mehr ganz . gut . Daherkam es , daß sie schlecht gehen konnte . Hilflos stand sie auf demGehweg bei der Hauptpost und wartete geduldig , bis der Ver¬

kehrsposten sie erblickte . Sie machte sich nicht durch Rufen oderWinken bemerkbar . Bescheiden, wie in ihrem ganzen Leben,war sie auch hier . Und wenn der Posten sie endlich bemerkteund sich erbot , sie behutsam durch das Gewirr von RadfahrernAutos und Straßenbahnen hinüber auf den andern Gehweg zuführen , dann verklärte ein sonniges Lächeln ihr altes , schönesGesicht . „Ich danke Dir Kind "
, sagte sie immer . „Ich bet a eVaterunser für Dich . Wart , ich geb d 'r ebbes , will '

sch e Eut -sele ?" Dann kramte sie aus ihrer Tasche eine Rahmkaramelle ;ich glaube , die hat sie eigens für den Verkehrsposten mitge¬bracht.
Seit ich sie das Letztemal gesehen, sind Jahrs vergangen . Obsie noch lebt , die alle Therese, ich weiß es nicht. Vielleicht istsie in den Himmel eingegangen und beim Herrgott Fürspreche¬rin geworden .

sie restlichen Zweidrittelkosten der Baustoffe vom Staat un¬
mittelbar an den Vaustofflieferanten ausbezahlt werden . Ist
sie Anlage iertiaaeltellt . dann bleiben die !? lächen noch so langeanter Aufsicht und in Beratung des Landesötonomierates . bis
- ine normale Bewirtschastungsmöglichkeit gesichert ist.

Es wird erwartet , daß von diesen Vergünstigungen in großem
Umfange Gebrauch gemacht wird . Da die Kleindränungen be¬
sonders im badischen Hinterland unv in der Seegegend ein :
große Rolle spielen, haben hier bereits Besprechungen und Be¬
gehungen zur Unterrichtung der beteiligten staatlichen Stellen
unter Führung der Ministerialabteilung für Landwirtschaft und
Domänen stattgefunden . Alle diejenigen , die als etwaige Träger
derartiger Arbeiten in den Genuß dieser staatlichen Beihilfe
gelangen wollen , oder etwa ohne eine derartige Hilfe beabsich¬
tigen , solche Kleindrängungen und ähnliche Arbeiten durchzu-
führen , tun gut , sich sofort an das zuständige Kulturbauamt
cder den Landesökonomierat zu wenden.

Aus dem Gerichtssaal
Vom Reichsgericht zurückgewiesen

Der 36jäbrige Heilpraktiker Johann Schikinger in Sinzheimbei Rastatt wurde am 9 . September 1935 zu der Ehefrau Karo -lme Lauber gerufen , die er auf Leber und Galle behandelte -
Nach zehn Tagen verschlechterte sich der Zustand der Krankenderart , daß der Ehemann und der Heilpraktiker einen Arzt hinzu¬ziehen wallten , die Frau war jedoch dagegen . Schließlich wurde
sie doch ins Krankenhaus nach Baden -Baden geschafft . Die
Diagnose lautete aus Darmverschluß. Angesichts des geschwächtenZustandes konnte die Patientin nicht mehr operiert werden , di«am 26. September starb . Dem ärztlichen Gutachten zufolge warder Tod infolge des vom Heilpraktiker nicht erkannten Darm -
vcrschlusses eingetreten , der bei rechtzeitiger Diagnose hätte ope¬rativ entfernt werden können. Das Landgericht Karlsruhe er¬blickte das Verschulden Schikingers darin , daß er den Fall be¬
handelt habe, obwohl er seine Kenntnisse weit überstieg und
durch sein Verhalten die rettende Operation verhinderte . Der
Angeklagte wurde am 4 . März 1936 wegen fahrlässiger Tötungzu sechs Monaten Gefängnis verurteilt , auch wurde ihm die Ve-
rufsausübung als Heilpraktiker auf fünf Jahre untersagt . Wienun der Reichsgerichtsdienst des Deutschen Nachrichtenbüros/meldet , hielt dieses Urteil allerdings nicht der Nachprüfung durch-oas vom Angeklagten angerufene Reichsgericht stand. Hier be¬stritt der Beschwerdeführer, daß sein Verhalten ursächlich fürten Tod der Frau gewesen sei, da sie strikte ärztliche Behand¬lung abgelehnt habe. Er könne also für das Unterbleiben derOperation nicht verantwortlich gemacht werden . Mit dem Reichs-rnwalt kam das Reichsgericht zu dem Ergebnis , daß die Fest¬stellungen der Vorinstanz hinsichtlich der Ursächlichkeit und derFahrlässigkeit zur Verurteilung nicht ausreichten . Das Revisions -
zericht hob daher das angefochtene Urteil auf und ordnete noch»nalige Verhandlung und Entscheidung an.

Cck. EgrMgkt-SHneekerW
vom 21 . Januar 1937

izelvvcrg : minus 5 Grad , 70 Zentimeter Schneehöhe, Pulver ,Skibahn sehr gut .
Schauinsland : minus 2 Grad , 20 Zentimeter Pulver , Ski¬

bahn gut .
Herzogrnhorn : minus 4 Grad , 70 Zentimeter Pulver . Skibahn

sebr gut .
Belchen: minus 7 Grad , 50 Zentimeter Pulver . Skibahn sehr gut
Höchenschwand : minus 5 Grad , 25 Zentimeter Pulver , Ski¬

bahn gut .
Schluchsee , Lcnzkirch : minus 7 Grad , 20 Zentimeter Pulver ,Skibahn gut .
Hintrrzarten : minus 5 Grad , 15 bis 20 Zentimeter Pulver ,Skibahn gut .
Schönwald , Schonach : minus 5 Grad , 10 Zentimeter Pulver ,Skibahn gut .
Triberg : minus 4 Grad , 8 Zentimeter Pulver , Ski und Rodel

ziemlich gut .
Hornisgrinde : minus 4 Grad , 25 Zentimeter Pulver , Skibahnsehr gut .
Mummelsee. Unterstmalt , Nuhestein, Hundseck : minus 5 Grad ,25 Zentimeter Pulver , Ski gut .

Allgemeine Uebersicht über die Schneeverhältnisse
Alb : In den meisten Gebieten dünne und teilweise lücken¬

hafte Schneedecke, die keine Sportmöglichkeit bietet .
Schwarzwald : Nach Neuschneefällen im ganzen Gebiet ge¬

schlossene, in den Hochlagen reichliche Schneedecke . Infolge Warm¬
luft jedoch mäßige Verhältnisse .

Allgäu : 2m ganzen Gebiet Neuschnxefälle; auch in den Tä¬
lern hinreichende Schneedecke. Die Verhältnisse werden jedoch
durch die Witterung (leichte Föhnlage ) beeinträchtigt ; in den
Hochlagen ist mit starker Erwärmung zu rechnen.

. v - . ^ - - -
- -
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Eiserute aus dem Müggelsee.
Die große Kälte der letzten Tage hat die Seen der Mark miteiner starken Eisschicht bedeckt, die nun in Platten zersägt undin den Eiskellern eingelaqert wird . Unisr Bild zeigt Arbeiter '

am User des Müggelsees bei der „Eiserute " .
(Scherl Bilderdienst — M .)

'
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Aus Stadt und Land
Rund um Maskenbälle und Kappenabende.

Maskenbälle und Kappenabende sind zur Zeit große Mode.
Ueberall ist Stimmung und Humor , dies konnte man vortrefflich
gestern abend im „Blumenkaffee " Durlach festftellen, wo der Un-
Ahaltungsabend mit der reizenden japanischen Nachtigall und
den anderen Künstlern , die wirkungsvoll das frohe Treiben
umrahmten , wieder großen Beifall fand . Doch auch heute
Samstag und morgen Sonntag fehlt es an einem fröhlichen
Kunterbunt von Fafchingsoeranstaltungen nicht. Heute Sams -
r a g steigt in der Festhalle Durlach der Maskenball der Turner¬
schaft , im „Parkschlößchen" herrscht gleichfalls heute anläßlich
eines großen Maskenballes fideler Betrieb . Vergessen sei auch
nicht das „Deutsche Haus " in Durlach -Aue mit dem Masken¬
ball der Spielvereinigung , wo allerhand los sein wird . Natür¬
lichen fehlen auch die Kappenabende nicht. Fast könnte man von
einer endlosen Kette sprechen . An der Spitze dieser feucht -fröh¬
lichen Veranstaltungen marschieren die „Neue Karlsburg "

, die
alles festlich hergerichtet hat , die „Untermühle , wo ein Betrieb
herrscht , wie man ihn sich wünscht, das Kaffee- Restaurant Wald¬
eck wo man sich frohem Flirt hingeben kann. Auch das Kaffee
Mungenast wird in den herrlich dekorierten Räumen die Feiern -
ben zu einem Kappenabend vereinen , desgleichen das „Schwei¬
zerhaus

"
, wo man alle Vorbereitungen für eine frohe Stimmung

geschaffen hat , ferner der „Grüne Hof", wo ungebundene Fröh¬
lichkeit herrschen wird . Wer nicht geneigt ist , heute Samstag in
besonderer Verkleidung aufzutreten , findet sich in der „Blume "

zum großen Ball ein .
Der Sonntag bringt weitere angenehme Überraschungen .

Voran marschiert der „Rote Löwe" -mit dem traditionellen Kap¬
penabend, an welchem die besten Durlacher Büttenredner , unter
ihnen der Vertreter des zarten Eeschelchts und die Frau Schlap -
permeier aus dem Mauerloch Mitwirken . — Auch in der „Sonne "

sowie im „Pflug " steigt urfideler Kappenabend mit Stimmung u.
Humor, während im „Parkschlößle" Faschingsrummel einsetzt ,
wie er bekannt traditionell alljährlich steigt. 2m „Deutschen
5>aus " Durlach -Aue läuft der große karnevalistische Abend vom
Stapel . Auch da herrscht eitel Freude und eine Stimmung , wie
man sie sich wünscht. Doch warum um Kostüme und so weiter
besorgt , wenn in der „Blume " Gelegenheit zu einem schönen
Tänzchen unter den Klängen eines Orchesters des Reichsarbeits¬
dienstes gegeben ist .

Dnrlach , 23 . Jan . 2a . das ist wieder einmal eine Sensations¬
meldung für unfern Nachbarsender wie geschaffen , die Grau¬
samkeit und Rücksichtslosigkeit der deutschen Polizei zu dokumen¬
tieren . Und daß diese armen , wehrlosen Kinder sogar eine
schriftliche Vorladung erhielten , daß sie dem strikte Folge lei¬
steten, das beweist doch mehr wie genug den neuen unerbittli¬
chen Geist des 3. Reiches ! Damit wäre also wieder eine neue
Ente flügge , nur fehlt der so gern verschwiegene Nachsatz, daß
eigentlich nur 200 Kinder einbestellt waren , daß die übrigen
ILO nicht aus reiner Sympathie für die „Geladenen " sich einge¬
sunken hatten , sondern weil man eben mit dabei sein wollte,
wenn die Polizei zu einer leckeren Speisung einlud , und diese
Genüsse wollte man sich nicht entgehen lassen, schon deshalb
nicht, weil das ein Ereignis besonderer Art war , und weil
man eben für Kakao und Kuchen eine schwache Seite hat .

Mit einem Standkonzert der noch jungen , 38 Mann starken
Polizeikapelle auf dem Schloßplatz begann dieses beson¬
dere Ereignis , das viele Zuhörer herbeigelockt hatte , die es
nach den jeweiligen Darbietungen am verdienten Beifall nicht
fehlen ließen , ein Beweis dafür , daß die zum Vortrag gebrachte
Marschmusik gut gefallen hat . Kapellmeister Polensky , auch
in Durlach kein Unbekannter , bürgt dafür , daß die Polizei¬
kapelle noch von sich hören lassen wird . Unter den vielen Gästen
Polizeipräsident Dr . Heim mit Hauptmann Heitzmann ,
Bürgermeister Sauer höser , stellvertretende Kreisamtsleiter

- der NSV . Muser mit dem Geschäftsführer Deis , Ortsgrup -
penamtsleiter Balschbach und Ratsherr Seyfried .

Nach dem Konzert gingen die „Vorgeladenen " unter polizei¬
licher Bedeckung zum Polizeirevier , das außen und innen fest¬
lichen Schmuck angelegt hatte , u . wo Polizeikommissär Meier
mit seinen Beamten alles auf das Beste vorbereitet hatte ; man
kennt ja die Einsatzbereitschaft der Polizei zur Genüge , man¬
cher von der guten , mancher von der weniger angenehmen Seite ,
Die Kinder haben sie gestern jedenfalls von der angenehmsten
Seite her spüren dürfen . Kaum an den weißgedeckten, langen

Tischreihen Platz genommen , aus denen Kuchen in fast beängsti¬
gender Fülle zur „Vertilgung " warteten — es waren wohl
über 100, gebacken von den Frauen der Polizeibeamten — da
gabs schon Kakao aus der großen Feldküche, von den Gast¬
gebern , den Polizeibeamten gereicht, bis alles bumssatt war .
Auch dabei gab es Rekorde : Ein „East " brachte es auf nicht
weniger wie 13 Tassen, ohne die nötige feste Grundlage in Ge¬
stalt von 8 Stückchen Kuchen. Ein bißchen Bewegung im Gar¬
ten , und nachher machte man wieder weiter . Während dieser
Zeit wurden dann noch gegen 150 nicht geladene „Zaungäste"
abgefertigt , bis die 220 Liter Kakao und die Kuchen ihre Ab¬
nehmer gefunden hatten . Dazu zuerst Tafelmusik der Kapelle
der Schutzpolizei Und anschließend Schallplattenkonzert . Und als
Sonderdarbietung das Kasperletheater - mit dem Schlager : „Ka¬
sperle und der Zauberer Pumpernickel " , wobei natürlich der
früher so gefürchtete Schutzmann mit seiner „Pickelhaube" sei¬
nem streng nach oben „gewimerten " Schnurrbart als der im
Gegensatz zu heute gefürchtetste Mann im ganzen „Staate " nicht
fehlen durfte , und das unter Hauptl . Hermann Mayer , der
hierin wirklich ganz Großes bietet , bei alt und jung „ einschlug "
Dann gab es abschließend mit Gesang noch eine große Düte
mit Kuchen für die Geschwister.

Wenn Polizeikommissär Meier in seinen treffenden Wor¬
ten an die Jugend den Sinn und die Bedeutung der „Woche"
der Polizei , die großen und kleinen Lausbubereien der Ju¬
gend in verkehrspolitischer Hinsicht nochmals betonte , im Hin¬
blick auf die vielen Unglücks- und Todesfälle jede Woche ein
Gebot der Stunde , wenn er weiterhin mit dem alten , vom El¬
ternhause nur allzugern angewandten Drohwort , vom Holen
des Schutzmanns" bei Verfehlungen der Kinder aufräumte ,dann mit vollem Recht ; denn das hat die Kinderspeisung ein¬
deutig bewiesen : Der Polizeibeamte kommt aus dem Volke ,
dient dem Volke, der Volksgemeinschaft .

Er ist Retter und Helfer , Mahner und Strafer ; er ist die
Waffe des 3 . Reiches gegen jeden Feind der Volksgemeinschaft!

— el .

Was ist in Durlach los ?
Durlach , 23 . 2an . Die Vertreter der fremden Völker , von

denen wir an dieser Stelle bereits berichtet , werden sich in ihren
Kriegsausrüstungen in Stärke von 20 Mann mit Frauen und
Kindern den Durlachern vorstellen . Wir berichten weiter .

*
Spenden -Ausgabe des WHW .

Durlach , 23 . Jan . Am kommenden Mittwoch erfolgt seitens
der Ortsgruppe Durlach des WHW . an die Bezugsberechtigten
die Ausgabe der zusätzlichen Kohlengutscheine und zwar im
Laufe des Vormittags im Gasthaus „ zum Lamm " .

Wehrmacht und Arbeitsdienst hört einen Vortrag über Spanien
Durlach , 23 . Jan . Im Laufe des gestrigen Nachmittags sprach

im großen „Blumen " - Saal in, Anwesenheit von Bürgermeister
Sauerhöfer Schriftleiter Voldernucr vor zwei Abtei¬
lungen des Reichsarbeitsdienstes aus Durlach und Grötzingen
sowie mehreren Abteilungen des Standortes Durlach der Wehr¬
macht über seine Erlebnisse in Spanien . Der interessante Vor¬
trag , der einen Einblick in die Kriegslage in Spanien gab, war
durch Lichtbilder , auf das Beste veranschaulicht . Die vortreffli¬
chen Ausführungen fanden ungeteilten Beifall . In Verbindung

vurlactzs Wer-Men- wirbt um Wim
Kundgebung im „Blumensaal ".

Durlach, 23 . Jan . Wie allerorts , so ist auch in Durlach die
Frage der Beschaffung von HJ -Heimen zu einer dringenden
Notwendigkeit geworden , wenn man den Blick auf die große
verantwortliche Aufgabe richtet , die heute nach der Errichtung
der Reichsjugeüd für sie als Trägerin derselben entstanden ist,
denn immer muß allen bewußt sein , daß von diesen H2 -Heimen
die nationalsozialistische Ausrichtung des jungen deutschen
Menschen ausgeht .

Um die Oeffentlichkeit mit der auch in unserer Stadt drin¬
genden Frage der Heimbeschaffung vertraut zu machen , fand in
Anwesenheit von Vertretern der Partei , der SA , CS , der
NSKK , des Luftsportverbandes , der Nachrichten-Formation so¬
wie der Stadt Durlach , der Wehrmacht und des Reichsarbeits¬
dienstes eine Kundgebung der Hitler -Jugend des Standortes
Durlach gestern Freitag abend im „Blumensaal " statt .

Nach kurzen Vegrüßungsworten ergriff Eauschulungsleiter
Reich vom Gau 27 ( Badens des Reichsarbeitsdienstes das
Wort und erinnerte an diejenigen Volksgenossen, die heute noch
nicht von den gewaltigen Leistungen der nationalsozialistischen
Revolution überzeugt sind . Notwendig ist es iinmer wieder ,
im Pli .ck auf das Verstehen des gewaltigen Umbruchs, der sich
sgit der Machtübernahme im deutschen Volk vollzogen hat , Rück¬
schau zu halten auf die trostlose Zeit des Zerfalls . Unserem
Führer ist es hier allein zu verdanken, - daß das - deutsche Volk
aus der Wehrlosigkeit und der Ohnmacht wieder zu neuer Größe
emporgeführt wurde . Er ist im wahrsten Sinne des Wortes
der deutsche Staatsmann , der über die Grenzen unseres Vater¬
landes hinaus der Politik Europas feinen Stempel aufdrückt.
Auf den Vierjahresplan und seine Erfüllung , die uns die Brot¬
freiheit und die Wirtschaftsfreiheit bringen soll , eingehend , ap¬
pellierte er an alle Volksgenossen, bei der Durchführung der
restlosen Aktivierung , der wirtschaftlichen , politischen und welt¬
anschaulichen -Mobilmachung , mit Hand anzulegen , damit es ge¬
lingt , das internationale Judentum ' upd d.ie internationale
FreiMauerei von den Einflüssen auf die Wirtschaft und ' Poli¬
tik zu entfernen . Abseits von dem früheren Gedanke,- der ge¬
wisse Kreise belebte und seinen Ausdruck fand in dem Satz
„Nach uns die Sintflut "

, setzen wir als Nationalsozialisten die
Worte : Nach - uns die Zukunft . Hier fällt der Blick auf die Ar¬
beit unserer Jugend , der wir im Blick auf ihre Formung , Schu¬
lung und Erziehung beste Stützen sein müssen . Sehr oft wird
noch heute von dem gewissenlosen Spießertum über die Jugend
unserer Zeit hergefallen , es sind dieselben Spießer , die im
Weltkrieg Paris am Biertisch erobert haben . Falls diese Her¬
ren etwas an dieser Hitlerjugend auszusetzen haben , so ist ihnen
nur entgegenzuhalten : Hier hat eure Erziehung versagt . Auch
die Bemängelung , daß diese Jugend zu revolutionär sei , ist
nicht grundlegend , denn es ist das Vorrecht der Jugend unserer
Zeit , revolutionär zu sein, damit sie immer wieder imstande
ist , die Memmen und Schwächlinge aus ihren Reiben auszu -
merzen . Sie ist es in der Kampfzeit gewesen und ist es auch
jetzt noch , die sich zu heroischer Lebensgestaltung ausgerafft hat ,
die in straffster Disziplin , in williger Unterordnung unter den
Führer und dem Einsatz jedes Einzelnen für das Ganze den
treffendsten Ausdruck findet . Es ist entgegen weiteren An¬
würfen gegen diese Jugend unseres Führers nicht ihr Zweck,
eine evangelische oder katholische , sondern eine deutsche Jugend

-zu erziehen , stark genug , die Geschicke des Volkes und Vater¬
landes getreu dem Auftrag des Führers einmal auf ihre Schul¬
tern nehmen zu können. Um ihrer Aufgabe in vollstem Maße
gerecht zu werden , fordert die HI . in diesen Tagen mit Recht
Hitlerjugend -Heime, welche die restlose Erfüllung ihrer großen

Aufgaben gewährleisten . Es ist Aufgabe der Gemeinden und
aller Parteistellen , dieser Jugend Gelegenheit zu geben, auch
räumlich dieses ihr vom Führer ausgetragene Werk durchzufüh¬
ren . Planmäßig mutz die Arbeit der Schaffung von HJ .-Hei- -
men in Angriff genommen werden , die geformt in das Bild
der Stadt , des Dorfes und der Landschaft, im Blick auf Zweck¬
mäßigkeit , stilvolle Einfachheit etwas Ganzes darstellen müssen .
Erst dann , wenn wir wissen, daß dieser Jugend die Möglichkeit
der Entfaltung gegeben ist, können wir abtreten , dann kann >
das Banner in ihre starken Fäuste gelegt werden , denn es ist
uns bewußt , daß sie die Feldzeichen unseres neuen Deutschland
in ein wiges Deutschland tragen wird . Für diese Jugend soll
uns kein Opfer zu groß sein.

Bürgermeister und Ortsgruppenleiter Sauerhöfer streifte
in seinen nachfolgenden Ausführungen die Zeit der deutschen
Zerrissenheit , die auch in den ungezählten Bünden und Bünd¬
chen im Lager der Jugend ihren Ausdruck fand . Das Blatt hat ^
sich gewendet . Dem Zerfall , auch der Jugend , ist durch die H2 .

'

eine machtvolle Erstarkung gefolgt . Alles das , was der früheren
Jugend im Blick auf die Ertüchtigung fehlte , ist durch unseren
Führer neu und größer und mächtiger denn je geschaffen wor¬
den. Stolz , blickt, unser Führer auf diese Jugend , die seinen
Namen trägt . Von weittragendem Einfluß auf ihre Gesundung
sind nicht nur dir Rassenqesetze . die sich überaus günstig aus sie
äUswitken , auch bas Erziehungsprogramm ist ausgerichtet auf
den gesunden deutschen Menschen, der nach dem Besten strebt :
In einem gesunden- Körper eine gesunde Seele . Weil wir alle
um diese großen Aufgaben an der Hitler -Jugend wissen, , ist auch
die Stadt Durlach trotz ihrer finanziell nicht , gerade günstigen
Lage bemüht , ihr . in der Heimbeschassung treuer Helfer zu sein .
Ist es auch nicht möglich, innerhalb kurzer Zeit der -Jugend die
Heinte zu besorgen, die nun restlos ideal wären , so wird in der
nächsten Zeit eine Uebergangslösung geschaffen, ^ durch welche
versucht wird , Räume für den HI .-Dienst frei zu bekommen,
bis dann in zwei weiteren Etappen der Auf- und Ausbau von
HJ .- Heimen in Durlach durchgeführt werden soll . In seinen
Schlußworten appellierte er an die Unterstützung aller Kreise der
Einwohnerschaft , denn wir wollen auch in unserer Stadt Dur¬
lach eine Hitler -Jugend , die nach den Worten unseres Führers
zäh wie Leder und hart wie Krüppstahl ist , wissen wir doch , daß
in ihr ein neues Volk heranwächst . Alles , was dieser Jugend
getan wird , tun wir für unseren Führer Adolf Hitler , dem wir
das große Erlebnis unserer heroischen Zeit zu verdanken haben .
Begeistert stimmten die Versammelten in das „Sieg Heil" auf
Führer , Volk und Vaterland und die deutsche Jugend und in die
Nationalhymnen ein .

Umrahmt war die Kundgebung der Hitler -Jugend Durlachs
durch Lieder und Worte der HI . , sowie musikalische Darbie¬
tungen des Orchesters des Bannes 109 der HI . unter Leitung
des Sckiarführers Wöhrlin . Das Orchester der HI . zeigte,
daß sie ihre Aufgabe , die Musik alter deutscher Meister zu
pflegen , restlos gewachsen ist . Mit tiefer Einfühlung fanden sich
die Instrumente und waren in ihrer Dynamik geschloffen . Das
kulturelle Wollen der HI . konnte durch die mit großem Beifall
aufgenommenen Darbietungen nicht bester zum Ausdruck ge¬
bracht werden .

Zu hoffen ist nur , daß die Arbeit der Hitler -Jugend in un¬
serer Stadt sich immer steigenden Interesses der Partei und ihrer
Gliederungen , sowie der übrigen ^Volksgenossen erfreut , damit
es gelingt , auch in Durlach unserem Führer eine HI . zur Ver¬
fügung stellen zu dürfen , die, nach rnnen und außen straff aus¬
gerichtet, kompromißlos an der Erfüllung der Aufgaben für Hei¬
mat , Volk und Vaterland zu wirken vermag .

mit Dankesworten an den Redner schloß der stellvertr . Grup¬
penführer und Stabsleiter , Oberstfeldmeister Drexler die
Gemeinschafts-Veranstaltung mit dem Hinweis , im Blick auf
die Schrecknisse einer Revolution , wie wir sie in Spanien er¬
leben, vor denen uns unser Führer verschont hat . zu ihm und
unserem Vaterland in unerschütterlicher Treue zu stehen .

«-

Kellerbehandluug der Wein«.
Schulungsvortrag in der Stadtgruppe der Kleingärtner Durlach

Durlach , 23 . Jan . Die Reihe der Schulungsvorträge durch
Weinbauinspektor Msinke in der Stadtgruppe der Klein¬
gärtner Durlach findet heute Samstag abend im Nebenzimmer
des Gasthauses „zum Roten Löwen " ihre Fortsetzung. Zur Be¬
handlung steht dieses Mal „Die Kellerbehandlung der Weine ".
Auch dieser Vortrag dürfte wieder allseitiges Interesse finden.

»
Bon der Kneipp-Bewegung Durlach.

Durlach , 23. Jan . Am Sonntag , den 17. Januar 1937 hat im
Weinberg die zehnte Hauptversammlung der ' Kneippbewegung ,
Ortsgruppe Durlach, stattgefunden . Die Tagesordnung war
rasch abgewickelt, da eine Neuwahl des Vorstandes nicht erfor¬
derlich war . In der letztjährigen Hauptversammlung ist der
Vorstand gemäß der Satzung der Bewegung auf drei Jahre ge¬
wählt worden . Nach einem kurzen Rückblick über die erfolg¬
reiche Tätigkeit iU abgeläufenen Vereinsjahr durch den 1 . Vor¬
sitzenden Herrn Merkel , dem erfreulichen Kassenbericht des Kas¬
siers, dessen Kaffenführung volles Lob der Rechnungsprüfer ge¬
funden hat , wurde dem Gesamtvorstand für das abgelaufene
Vereinsjahr einstimmige Entlastung zuteil . Ein Kasfeestünd-
chen, bei dem es sich besonders die Damen und die Jugend des
Vereins bei Kathreiners Malzkaffee mit Kuchen, der von einigen
Mitgliedern in erfreulicher Weise gestiftet worden war , recht ge¬
mütlich sein ließen , beschloß die Versammlung . Der 1. Vor¬
sitzende beendete nach 6 Uhr die Hauptversammlung , die sehr gut
besucht war .

Winterfeier der NSDAP .
Palmbach, 23 . Jan . Zu einer Winterfeier hatte der Stütz¬

punkt Palmbach der NSDAP , die Gliederungen und sämtliche
VÄksgenoffen in das Gasthaus '

„zum Lamm " eingeladen . Wie
nicht anders zu erwarten , war der Saal schon lange vor Beginn
der Veranstaltung b,is auf den letzten Platz gefüllt!. In seiner
einleitenden Ansprache wies Stützpunttleiter Jourdan - da¬
raus hin , daß nunmehr einmal die Möglichkeit geschaffen wurde
sich im Rahmen einer öffentlichen Versammlung freudig in den
Dienst des WHW zu stellen . Kraft durch Freude , das ist die
Parole unserer Tage , sie - soll, auch diese Veranstaltung beleben
und allen Feiernden neue Kräfte für ben Alltag und seinen
schweren Kampf vermitteln . Vielseitig wären die nun folgende
Darbietungen , in denen di« örtlichen . Vereine , die sich gern in
den Dienst der Sache gestellt hrten , ihr Bestes boten . Ein be¬
sonderes Lob verdient das Cornettquartet , das aus Karlsruhe
bei uns zu Gaste war und mit seinen Vorträgen nie endenwol¬
lenden Beifall gespendet bekam . Hoffentlich ist es möglich, eine
derartige Veranstaltung , die dem Interesse aller Einwohner be¬
gegnet, bald wieder einmal durchzuführen .

Rund um Pnlmbach.
Palmbach, 23 . Jan . Durch die Streckenführung der Reichs¬

autobahn rückt Palmbach immer mehr in den Mittelpunkt des
Interesses und es scheint fast, daß das schöne Dörfchen in einer
idyllischen Talsenke aus dem Dornröschenschlaf erweckt und zu
einem Ausflugsort der „Stadtmenschen " zu werden verspricht.
Sicher dürfen wir sein , daß sich die Einwohner unseres Ortes
für diesen Entschluß erkenntlich zeigen . — Gestern Freitagabend
fand im Rahmen der Heimbeschaffungsaktion der HI . ein öf¬
fentlicher Eemeindeabend statt , in welchem der Redner des
Abends , Pg . Hansel - Karlsruhe über die allgemeine politi¬
sche Lage in Deutschland , die Aufgaben , welche der Vierjahres¬
plan an uns stellt und über die besonderen Aufgaben der HI .
als Trägerin der Reichsjugend sprach . Sein Appell ging dahin ,
auch in der Gemeinde Palmbach alles zu versuchen, dem hiesi¬
gen Standort der HI . ein Heim zu beschaffen , in welchem sich
die Jugend unseres Führers vorbereiten kann für die großen
Aufgaben , die ihrer harren . Die Ausführungen fanden bei¬
fällige Aufnahme . Zu erwarten ist . daß die Frage der Heim-
beschafsung für die HI . in unserem Ort bald seine befriedi¬
gende Lösung findet . — Im benachbarten Busenbach veranstal -

NKO.-Sekme find SiuSdvueH national
korialifMchen GesialtungswilleriS . Keine »«lisch« Gemeinde ohne !



Das hier ist Senhorita Giga Nlmeida aus Bahia,
Brasilien , wie sie gerade eine » echten Fandango
tanzt , den sie später auch den Bewohnern des
Schlosses Ravenstein zum Besten gibt . Wie kommt
denn diese exotische Pflanze auf das deutsche Schloß ?
Tja , weil sie eben den blonden Otto von Raven zu
erobern wünscht !

Wie sich daS alles abspielt , davon erzählt Ihnen
unser neuer Roman

von Maria v . Sawersky
der heute in unserer Romanbeilage beginnt .

tet , getreu seinem Leitsatz, Lust und Frohsinn der Oeffentlich -
keit zu vermitteln , der Musikverein morgen Sonntag ein
„ Blütenfest "

, und dies noch in der „Sonne "
. Das mutz ja etwas

werden , nicht nur , datz sich unsere Tagestemperaturen fast auf
dieses Fest einzustellen scheinen, wird man „Unter Dach" in
einem farbenprächtigen Blütenmeer wandeln und tanzen dür¬
fen . Wenn das nicht romantisch ist. Jedenfalls wird es auch
hier an der nötigen Stimmung nicht fehlen .

*

Meisterwettbewerb des deutschen Handwerks !
bld . Wie uns die Bezirksdienststelle des Deutschen Handwerks

in der Deutschen Arbeitsfront mitteilt , ist der Termin zur Mel¬
dung zum Meisterwettbewerb bis einschließlich 31 . Januar 1937
verlängert worden .

*

Beteiligt Euch am Photowettbewerb de» 4. Reichsberufs -

wettkampses .
Die Gaujugendwaltung der Deutschen Arbeitsfront Gau Ba¬

den veranstaltet in Verbindung mit der Hitler -Jugend Gebiet 21
( Baden ) einen

Photo - Wettbewerb .
Als Aufgabe ist gestellt :

Wer versinnbildlicht am besten den Reichsbernfswettkampf
in Wort oder Bild ?

Die besten Arbeiten und Bilder werden mit Preisen ausge¬
zeichnet und in der Presse veröffentlicht . Sie find an die Pressc -
Propagandastelle des RBWK . 1937 , Karlsruhe , Rüppurrerstr .
29 , einzusenden . Rückporto ist beizulegen . An diesem Wettbe¬
werb kann sich jedermann beteiligen . Einsendeschluß : S. Fe¬
bruar 1937.

*

Ausstellungs - Eröffnung .
Heute Samstag vormittag wurde in der Landeshauptstadt

und zwar in der Ausstellungshalle im Einvernehmen mit der

Sonder-ftilfsaktion des VW
17 Mlllonen kelchsmark Sondmuwendung

Berlin , 22. 2üN . Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr . Goebbels , gibt bekannt :

„Am 3V . Januar feiert die ganze Nation das vierjährige Be¬
stehen des Nationalsozialistischen Reiches . Aus diesem Anlaß
wird das deutsche Volk in großen Kundgebungen dem Führer
leinen Dank abstatten und sich zu ihm in Treue bekennen. An
diesem Tage wird vom Winterhilfswerk des deutschen Volkes
wiederum eine besondere Hilfsaktion dnrchgefiihrt werden . Ent¬
sprechend der Zahl der betreuten Volksgenosse « gelangen außer
der normalen Leistung Zuwendungen im Wert « von rund
17 Millionen NM . zur Verteilung und zwar

10,85 Millionen Wertgutscheine im Betrage von je 1 RM .
4.3 Millionen Kohleugutscheine im Werte von je 1.50 RM .
Die Durchführungsbestimmungen für die besondere Hilfsaktion

am 30. Januar erlaßt de» Reichsbeanitraate für das Winter -
hilsswerk .

Es lebe der Führer !
Es lebe die Nationalsozialist »!«̂ nroo .uno » !

Der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganou .

tgez-1 Dr. Goebbels .

Ansfiihrungsvestimmungen über die Ausgabe
von Gutscheine»

Anläßlich des Jahrestages der nationalsozialistischen Revoln
tion werden Gutscheine für Lebensmittel . Bekleidung und Kohle

durch das Winterhilfswerk des deutschen Volkes zur Verteilung ,
gebracht.

Die Gutscheine für Lebensmittel und Bekleidung berechtigen
zur kostenlosen Entnahme von Lebensmitteln , Kleidung , Wäsche,
Schuhwerk i m W e rteoon 1NM . je Schein . Andere Waren
als Lebensmittel und Kleidung , Wäsche, Schuhwerk dürfen auf
diese Gutscheine nicht verabfolgt werden . Die Gutscheine wer¬
den in der Zeit vom 3 0. Januar bis zum 15 . Februar
1937 in allen einschlägigen Geschäften in Zahlung genommen .
Die Gutscheine sind aus weißem Wasserzeichenpapier mit brau¬
nem und schwarzem Aufdruck hergestellt .

Die Abrechnung der Gutscheine geht folgendermaßen vor sich :
Die einschlägigen Geschäfte versehen die in Zahlung genomme¬
nen Gutscheine auf der Rückseite mit ihrem Firmenstempel oder
mit handschriftlicher Firmenangabe . Geschäfte, die Lebens¬
mittel verabfolgt haben , in das rechte obere schwarzbeschris-
tete Feld der Eutscheinrückseite. Geschäfte, die Bekleidungs¬
stücke verabfolgt haben , in das rechte untere braunbeschriftete
Feld der Eutscheinrückseite. Gutscheine , die nach dem 15. Fe¬
bruar 1937 vorgelegt werden , oder Scheine , die den Dienst¬
stempel des WHW . nicht tragen , dürfen von den einschlägigen
Geschäfte» nicht in Zahlung genommen werden .

Die Kohlengutscheine berechtigen zur Entnahme von 50 Kilo¬
gramm Braun - oder Steinkohlen je Schein . Auch bei diesen
Gutscheinen ist an den Kohlenhändler bei Uebergabe eine An¬
erkennungsgebühr von 15 Pfg . je Schein zu entrichten . Jede
mißbräuchliche Verwenduna der Gutscheine wird strafrechtlich
verfolgt .

NS - Kriegsopferversorgung und dem Deutschen Reichskrieger¬
bund ( Kyffhäuserbund ) eine große Weltkriegs -Ausstellung er¬
öffnet , die mit ihrer großen Sammlung von Erinnerungsstük -
ken aus dem Weltkrieg ein stummer Zeuge sein wird von dem
heroischen Ringen unserer Feldgrauen im Weltkrieg .

*

Karlsruher Polizeibericht vom 23. Januar 1937.
Unredlicher Geschäftsbetrieb : Eine hiesige Wir¬

tin mußte gestern in Haft genommen werden , weil sie eine und
dieselbe Weinsorte zu verschiedenen Preisen verkaufte . Im Wirt -
schaftslokal kostete das Viertel 60 Pfg ., während im Neben¬
zimmer 80 Pfg . berechnet wurden . Aus einem Faß Pfälzer Kon¬
sumwein wurde „Kaiserstühler " sowohl Jahrgang 1934 als
auch 1935 ausgeschenkt .

Verkehrsunfälle : In der Nacht zum Samstag , den
23 . 1 . ereignete sich am Bahnhofsplatz ein Verkehrsunfall , wobei
eine Person schwer verletzt wurde . Ein Lieferkraftwagen kam
aus der Bahnhofstraße und bog nach links ein ; hierbei wurde
vom Führer offenbar nicht die erforderliche Sorgfalt beobachtet ,
sodaß er einen , den Bahnhofsplatz entlang fahrenden Motorrad¬
fahrer anfuhr und umwarf . Der Motorradfahrer , der mehrere
beträchtliche Verletzungen erlitt , wurde ins Krankenhaus ver¬
bracht.

Am Freitag abend sprang in der Lameystraße ein vierjähriger
Junge plötzlich vom Gehweg auf die Fahrbahn und wurde dabet
von einem Personenkraftwagen erfaßt und zu Boden geschleu¬
dert . Das Kind erlitt glücklicherweise nur eine leichte Gehirn¬
erschütterung .

, *

Schießauszcichnung für die Artillerie .
In einer Verfügung des Oberkommandos des Heeres heißt

es u . a . : Als Schießauszeichnung für die Artillerie wird das
Schützenabzeichcn ( Schützenschnur) auch für die besten Leistungen

im Schießen mit Geschützen verliehen .
Zur Auszeichnung solcher Unteroffiziere und Mannschaften ,

die sich durch besondere Umsicht und Gewandtheit keim Scharf¬
schießen mit dem Geschütz ausgezeichnet haben , wird das
Schützenabzeichen in 12 Stufen verliehen . Das Schützenabzei¬
chen darf am Schluß des Ausbildungsjahres bis zu 10 v . H .
des Gesamtsollbestandes jeder Batterie verliehen werden . Er¬
gibt die Errechnung des Hundertsatzes einen Bruchteil von 0,5
oder darüber , ist eine weitere Schießauszeichnung zuständig .

Es können ausgezeichnet werden die besten Richtkanoniere ,
Geschützführer, Zugführer u . Richtkreisunteroffiziere . Die Ver¬
leihung erfolgt durch den Batteriechef aufgrund der Leistungen
beim Scharfschießen im Verlauf des Uebungsjahres . Daneben
wird das Schützenabzeichen auch für die besten Leistungen im
Schießen mit Gewehr oder leichtes ME . nach der Schießvor¬
schrift für Handfeuerwaffen verliehen . Es gelten die Bestim¬
mungen für die Gruppe 6 . Im gleichen Jahre können höch¬
stens zwei Auszeichnungen für verschiedene Leistungen erwor¬
ben werden .

An Stelle der bisher erworbenen alten Echießauszeichnungen
in 10 Stufen (Äermelstreifen ) sind die entsprechenden Stufen
der Schützenschnur zu tragen . Das Scharsschützenabzeichen fällt
dabei fort . Die 11 . und 12. Stufe muß neu erworben werden .
Die Schützenschnur für die Artillerie hat bei den entsprechen¬
den Stufen statt der Eicheln Granaten nach besonderer Probe ,
auch wenn sie für Schießen mit Gewehr und leichtes MG , er¬
worben wurde .

Slerzk. Sonntagsdienst
Dr . Birnmeyer .

falls der Hausarzt nicht crreichibar ist.

GonntagSweuft dev Apotheken
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lastende .Mler ' derNetchsoutobslin Im stderwold
Der Hauptanziehungspunkt bleibt vorläufig noch für die

Hunderte tagtäglicher Zuschauer der Arbeit rechts und links
der Karlsruher Landstraße Vorbehalten , wo man den Einsatz
aller möglichen Maschinen der modernen Bautechnik bewun¬
dern kann . Noch mehr bewundern muß man aber unsere
Volksgenossen , die bei aller Ungunst der derzeitigen Witterung
weiterschaffen am Bau dieses gewaltigen Werkes , ob im Regen
oder Sonnenschein , ob bei Tag oder Nacht .

Aber auch jenseits der Bahnlinien Durlach - Karlsruhe be¬
ginnen die Vorarbeiten . Der Oberwald , das Ausflugsgebiet
der „Südweststadt " und der Karlsruher , erlebt da und dort

„grundlegende " Veränderungen . Da ist der hinter der Firma
Ritter - Biber und der Killisfeldsiedlung führende so beliebte
Saumweg nach Karlsruhe in seinem Endteil an einem Ent¬
wässerungsgraben hinziehend . Er wird mit seinem nach den
Feldern mündenden Waldstreifen dazu dienen müssen , jene ge¬
waltigen Dämme zu schaffen, die zur Ueberbrückung von Rhein¬
ebene und Hügelland nun einmal nötig sind. Darüber hinaus
müssen die kleinen Erhebungen südlich von dem von Wolfarts¬
weier kommenden Entlastungskanal noch mit herhalten . Und
es ist ein Stück herrlichsten deutschen Mischwaldes , mit alten
Eichen und Buchen , stammgewachsenen Jungholzes , mit Tan¬
nenkulturen , um die Königs - und Adlerfarne sich mächtig breit
machten , früher ganz besonders gehegt und gepflegt ; denn man
hatte die Wege in diese herrliche stille Einsamkeit , die so recht
an den Schwarzwald erinnerte , mit Stacheldraht abgeschirmt ,
um diesen stillen , wohltuenden Frieden nicht zu stören , der heute
dem Klang der Aexte dem Sterben der Bäume gewichen ist.
Ein Fleckchen Erde , dazu geschaffen , das Leben und Weben der
Natur in überreicher Fülle zu beobachten , ob in den Tagen des
Vorfrühlings mit der Blüte des Hahnenfußes , den weißrötli¬
chen Teppichen der „Kuckucksblume"

, im Hintergrund den blü¬
henden Schlehdorn , ob bei der Blütezeit der Schlüsselblumen
mit ihren sattgrünen Blättern oder , wenn die Zeit des holden
Maien kam und weite Strecken den süßen Geruch des Wald¬
meisters , der Maienblume ausatmeten oder , wenn im Herbst
die Farne sich im Spiel hin - und herwiegten , es Pilzezeit war ;
immer gab es neue Ueberraschungen , neues Sehen , Lernen ,
Verstehen . Und zur Abendzeit , wenn der Bussard an jener
alten Eiche sein Schlafquartier bezog , wenn die Wildtauben da
und dort noch einmal gurrten , wenn es still im Walde wurde ,
dann wurde zwischen den Tannenzweigen die Gestalt eines Reh¬
bockes sichtbar, spähend und sichernd zugleich , und nach ihm 3
Rehgeisen , in manchen Jahren mit einem netten Kitzlein , um
drüben , am Kanal oder Bächlein , zu trinken und dann draußen ,
auf den Aeckern sich gütlich zu tun . Und , wenn dann der Win¬
ter kam, die Brombeerblätter zu Neige gingen , und wir dann
draußen die Meisen und Finken fütterten , dann sehen wir die
vielen aufgewühlten Stellen , in denen unsere Rehfamilie , die
allem Verkehr zum Trotz sich gehalten , also bodenständig war ,
nach Futter suchte .

Heute ist alles dort draußen anders geworden . Das herrliche
Idyll ist verschwunden ; die Bäume sind oder werden noch ge¬

fällt , die kleinen Hügel werden abgetragen , um Bausteine zu
sein am Werke des Führers und 3 . Reiches , am Bau der Reichs -
autobahn , die einen Teil des Oberwaldes durchschneidet , um

. den Anschluß an die große Linie nach dem Osten zu bilden . Ich
habe dich liebgewonnen , du einzigartiges Fleckchen Erde , und
wenn du heute dem Gebot der Zeit weichen mußt , so weiß ich
daß das Kleine immer dem Großen weichen muß , daß unser
Führer es will , und was er will , ist Deutschlands , unseres
Vaterlandes Größe und Freiheit , und wir glauben , bauen auf
ihn , denn es gilt Deutschland ! , el .

Taschenatlanten . In unseren Dienststellen Lammstraße 15 und
Kaiserstratze 148 ist jetzt wieder der bei unseren KdF . - Fahrern
bereits bekannte und mit großer Begeisterung aufgrnommcnc
Taschenatlas zum Preise von 0 .20 RM . erhältlich .

eottesvienlk -siimlger für vurlach unk» Umgebung
Evangelsicher Gottesdienst in Durlach . Ceptuagesimä (24 . Ja¬

nuar 1937) . Stadt kirche : Vorm . '/ -10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst (Dekan Schühle ) , vorm . "/ >11 Uhr : Christenlehre für die
Südpsarrei (Dekan Schühle ) , vorm . ' /»12 Uhr : Jugendgottes¬
dienst (Dekan Schühle ) , abends 6 Uhr : Abendgottesdienst (Pfar¬
rer Beisel ) . Lutherkirche : Vorm . ' /-10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst (Pfarrer Neumanm ) , vorm . "/»II Uhr : Iugendgottesdienst
«Pfarrer Neumann ) , vorm . '/ -12 Uhr : Christenlehre (Pfarrer
Neumann ) . Wolfartsweier : Vorm . ' /- 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst ( Pfarrer Beisel ) , vorm . "/»II Uhr : Jugendgottes¬
dienst (Pfarrer Beisel ) .

Evaug . Gottesdienst in Durlach - Aue : Sonntag , 24 . Jan . 1937.
10 Uhr : Hauptgottesdienst , Kollekte für Sonderriet , 11 Uhr :
Christenlehre , 1 Uhr : Kindergottesdienst (Lipps ) , 8 Uhr abends :
Volksmission : „Zeit für Gott " (Dekan Schühle ) . Montag , 25.
Jan . : 8 Uhr : Volksmission : „Vertagte Entscheidung " (Pfr .
Haas , Königsbach ) . Dienstag , 26. Jan . : 8 Uhr : Volksmission :
„Das Leben beginnt " (Pfr . Zimmer , Söllingen ) . Mittwoch , 27.
Jan . : 8 Uhr : Volksmission : „Ein Glied in der Kette " ( Pfr .
Fuchs , Erötzingen ) . Donnerstag , 28 . Jan . : 8 Uhr : Volksmission :
„Kirche heute " (Pfr . Hermann , Weingarten ) . Freitag , 29 . und
Samstag , 30. Jan . : 8 Uhr : Volksmission : „Amnestie Gottes "

( Pfr . Schnebel , Palmbach ) .
*

Kath . Stadtpfarrei St . Peter u . Paul Durlach , Bismarckstr . 2.
Gottesdienstordnung für den Sonntag Septuagesima , 24 . Januar .
Samstag : 4—7 Uhr nachm. Beicht , 6 Uhr abends Gedetswache
mit Rosenkranz zu Ehren der lieben Mutter Gottes . Sonntag :
8 Uhr Beicht ,

>/-7 Uhr hl . Kommunion , 7 Uhr Frühmesse mit
Monatskommunion der Jungfrauen ,

' /-9 Uhr Hochamt mit Pre¬
digt und hl . Kommunion ,

"/»IO Uhr Christenlehre für Mädchen ,
'/-II Uhr Singmcsse mit Predigt , nachm . 2 Uhr Herz - 2esu - An -
dacht, nachm. 3 Uhr Versammlung der Jungfrauen in der Kirche
(Kongregation ) . Montag : ' / »7 Uhr hl . Kommunion , 7 Uhr hl .
Messe für Karl Grathwohl , 8 Uhr hl . Messe zu Ehren der Mut¬
ter von der Immerwährenden Hilfe . Dienstag : ' /<7 Uhr hl .
Messe für die gestifteten Jahrtage , 7 Uhr Gemeinfchaftsmesse
der Schüler , '/«8 hl . Messe. Mittwoch : 6 Uhr Eemeinschaftsmesse
hl . Messe für Karl Erotzkinsky ) , 7 Uhr hl . Messe für Adolf Lep -
pert , 8 Uhr hl . Messe nach Meinung des Frauenbundes . Don¬

nerstag ' / . 7 Uhr hl . Messe , 7 Uhr hl . Messe . -/ .8 Uhr hl . Messe,
abends '/»9 —9 Uhr hl . Stunde im Geiste der Sühne . Freitag :
>/»7 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Singmesse für Schüler , 8 Uhr hl .
Messe . Samstag : ' /»7 Uhr hl . Messe , 7 Uhr hl . Messe, 8 Uhr hl .
Messe , nachm. 4—7 Uhr Beicht . j

Gottesdienst in Bruder Kouradkapelle in Hohenwettersbach .
Sonntag , 24 . Jan . ( Septuagesima ) : ' /-9 Uhr Beicht , 9 Uhr Got¬
tesdienst . Montag , 25. Jan . : 7 Uhr hl . Messe . f

*
Friedenskirche — Eoang . Gemeinschaft , Seboldstr . 4 . Sonntag

'

9 ' , - Uhr Predigt (Rempp ) , II Uhr Sonntagschule . Montag 8
Uhr Singstunde . Donnerstag 8 Uhr Gebetsoersammlung . Aue ,
Donnerstag 8 Uhr Gebetsversammlung . Wolfartsweier ,
Jmmanuelskapelle . Sonntag 9 ' /- Uhr Gebetsversammlung , 2
Uhr Predigt ( Rempp ) . Mittwoch 8 Uhr Gebetsversammlung . -

Eoangel . Bereinshaus . Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8
Uhr Versammlung . Montag 8 Uhr Iungfrauenbibelstunde , 8
Uhr Blaues Kreuz . Dienstag 8 Uhr Versammlung für Männer .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde . j

* ^
Methodistengemeinde , Auerstraße 20a . Sonntag vorm . 1- 10 ^

Uhr Gottesdienst . 11 Uhr Sonntagsfchule . Donnerstag abend )
8 Uhr Bibel - und Eebetsstunde .

Renapostolische Kirche, Sophienstraße 17. Sonntag ILIO Uhr
Gottesdienst , 3 Uhr Gottesdienst . Mittwoch 8 Uhr Gottesdienst .
— Wolfartsweier , Veilchenstr . 161 . Sonntag nachm. 3,

'

Uhr Gottesdienst . Donnerstag abend 1- 9 Uhr Gottesdienst . 4
* !

Laudeskirchliche Gemeinschaft , Kirchsiraße 13 (frühere Wirt¬
schaft zur Stadt Durlach . Jeden Sonntagabend 8 Uhr Ver - '

sammlung , sowie jeden Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde .

Advent -Gemeinde Durlach , Herrenstraße 21a. Samstag vorm . ;
9 Uhr Bibelschule , vorm . 10 Uhr Predigt . ,

* ?

Möttlinger FrennLe . Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Ver¬
sammlung , Gymnasium (Eingang Sophienstraße ) . j



SluS dem z- finrtal Oar dlsusrts
Masken- »ad Kappeaabende auch im Pfinztal .

Auch im Pfinztal ist die Zeit der Maskenbälle und Kappen¬
abende nunmehr restlos eingekehrt . Kappenabende und Kostüm¬
feste wechseln in bunter Reihe und geben der Karnevalszeit so
das rechte, vielfärbig -srohe Bild , das weit abseits liegt von
den Sorgen des Alltags , von dem Einerlei der übrigen Feste
des Jahres , in welcher mancher gute Witz und rechte Humor
gar oft falsch ausgelegt wird . Jetzt in den Tagen des Karne¬
vals wollen wir alle einmal über die Stränge schlagen , froh
und heiter wollen wir auch den mitreißen , der glaubt , daß
diese xeit im Blick auf die gespannte Lage um uns herum
nicht am Platze ist . Falsch gerechnet, mein lieber Volksgenosse,
denn Kraft durch Freude ist unser Losung.

Auch in Grötzingen wird 's fidel.
Grötzingen , 23 . Jan . Es ist fast eine Selbstverständlichkeit ,

dag auch lSrötzingen im Kranz der Karnevalsveranstaltungen
nicht fehlen darf . Haben sich einzelne Vereine bereits mit Mas¬
kenbällen , Kappenabenden usw. abgefunden , so sieht- das Fröh -
lich '

sche Männerquartett eine große Damen - und Fremdensitzung
vor , die Ende nächer Woche steigt. Wie aus früheren Veran¬
staltungen her bekannt ist, trägt das Quartett dafür Sorge , das;
es an einer vielseitigen Ausgestaltung dieser Veranstaltung ,
bei welcher der Humor voll und ganz zu seinem Recht kommen
wird , nicht fehlt .

Der Mustkoereln Grötzingen tritt mit einem großen Masken¬
ball morgen Sonntag abend in der Eemeindehalle an die Öf¬
fentlichkeit. Zwei Kapellen werden zum Tanz aufspielen und
eine Stimmung wird herrschen, welche weit über das Einerlei
des Alltags erhaben ist.

Auch im „Ochsen" in Grötzingen geht es heute Samstag
anläßlich eines urfidelen Kappenabends gemütlich zu und bei
feucht -fröhlichem Humor wird man den Karneval erleben , wie
man sich ihn wünscht : sorgenlos und voll sprudelnden Frohsinns .

Aus der großen Zahl der Maskenabende , Kappenabende und
Fastnachtsfeiern sei der Kappenabend hervorgehoben , der heute
Samstag im Kaiserhof in Grötzingen stattfindet . Neben
einer vollbesetzten Razzia -Kapelle wird ein erstklassiger Bütten¬
redner auftreten . Den Höhepunkt der Veranstaltung erreichen
die Darbietungen einer bekannten Tänzerin , die für den Abend
gewonnen werden konnte.

Auch der Musikverein Wöschbach tritt am morgigen Sonn¬
tag mit einem Maskenball in der „Krone " an die Öffentlich¬
keit. Zwei Kapellen spielen zum Tanze auf .

*
Vom Gesangverein „Sängerkranz " Grötzingen.

Grötzingen, 23 . Jan . Der Gesangverein „Sängerkranz "
, der

auf ein überaus arbeitsreiches Jahr zurückblicken kann, hält
morgen Sonntag nachmittag seine diesjährige Hauptversamm¬
lung ab , in welcher Rechenschaft über den Verlauf des verflos¬
senen Vereinsjahres und Ausblick auf die kommende Arbeit ge¬
geben wird ,

«-

Rund um Berghausen .
Berghansen, 23 . Jan . Aus den nunmehr veröffentlichten

Standesamtsnachrichten ist zu ersehen, daß im abge¬
laufenen Jahre 59 Kinder und zwar 32 Knaben und 27 Mädchen
geboren wurden . 24 Paare traten vor den Traualtar und 37
Personen ( 18 männliche und 19 weibliche) wurden zur letzten
Ruhe beigesetzt . — Aus der Altenchronik unseres Dorfes . Un¬
sere Mitbürgerin Wwe . Anna Schrini konnte dieser Tage
ihren 86 . Geburtstag feiern . Sie ist eine der ältesten Einwoh¬
ner unseres Ortes . Sein 71 . Lebensjahr vollendete unser Mit¬
bürger , Bäcker Ludwig Wagner Hierselbst, während Karl
Friedrich Schönhaar bei bester Gesundheit seinen 70 . Ge¬
burtstag feiern konnte. Den drei betaAten Geburtstagskindern
wünschen wir einen noch langen , gesegneten Lebensabend .

Ä-
Aus Kleiusteinbach.

Kleinsteiubach, 23 . Jan . Wegen Straßenarbeiten ist die
Reichsstraße 10 im Verlauf von Wilferdingen bis Pforzheim
für den Fährverkehr gesperrt . Die Arbeiten dürften zirka zwei
Monate in Anspruch nehmen . Die Umleitung in Richtung nach
Pforzheim erfolgt über Wilferdingen - Königsbach-Bilfingen -
Ersingen -Jspringen -Pforzheim . Schwere Wagen fahren vorteil¬
haft über Wilferdingen -Nöttingen -Ellmendingen -Dietlingen .

Im benachbarten Mutschelbach wurde unter großer Anteil¬
nahme der Einwohnerschaft der Schmiedemeister Wilhelm K a st-
ner , ein tüchtiger Handwerker und ein weit über die Grenzen
seines Heimatdorfes hinaus bekannter Berater insbesondere in
Fragen des Pferdekaufs , zu Grabe getragen . — Der kürzlich
begonnene Luftschutz -Kurs erfreut sich seitens aller Kreise der
Einwohnerschaft größtem Interesse , ein Zeichen dafür , daß man
den angestrebten Abwehrmaßnahmen mit Verständnis begegnet.

*

östtesblenstanrelger für dos Pfinztal
Eoangl . Kirchengemeiude Grötzingen. Sonntag , den 24 . Jan .

1937 , Septuagesimä . Kollekte für Sonderriet . Vorm . VrlO Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt über 1. Johannes 1 , 5—10 , nachm .' /»2 Uhr : Kindergottesdienst und Nachmittagskirche , abends V-8
Uhr : Lichtbilderoortrag im Gemeindesaal ; Pfarrer Einwächter :
„Ein heilig Land wir suchen gehen"

. Montag abend V-6 Uhr :
Bibelschar für Buben , 5.—8. Schuljahr . Montag abend 8 Uhr :
Bibel - und Schulungsabend für Männer und Iungmänner . —
Alle evang . Männer und Jungmänner sind herzlich dazu einge¬
laden . (Evang . Gemeindejugend ), Dienstag abend 6 Uhr :
Jungschar für Mädchen. 5.- 8. Schuljahr . Dienstag abend 8
Uhr : Bibel - und Schulungsabend für Mädchen. Alle evang.
Mädchen sind herzlich dazu eingeladen . (Evang . Gemeinde¬
jugend ) . Donnerstag abend V- 8 Uhr : Wochengottesdienst . „In
einem Winter durch die ganze Bibel . Alle Eemeindeglieder wer¬
den zum treuen Besuch desselben eingoladen . Für kirchliche An¬
meldungen im Pfarrhaus am sichersten zu treffen : Dienstag
vorm . 10—12 Uhr , Freitag abend 8—10 Uhr .

Methodistenkirch« (Evang . Freikirche) in Grötzingen. Ge¬
meindehaus : Niddaplatz 1 . Sonntag vormittag 9V< Uhr Pre¬
digt , vorm . 11 Uhr Sonntagsschule , nachm. 2 Uhr Jugendstunde ,
abends 7' /- Uhr Predigt . Dienstag abend V-8 Uhr Bibel - und
Eebetstunde . Freitag abend 148 Uhr Frauen -Missionsverein .

4t
Evang . Kirchengemeiad« Berzhausen . Sonntag , 24. Januar ,

Septuagesimä (Koll . für Sonderriet ) , 10 Uhr : Gottesdienst (2 .
Kor . 8. 9) , 13 Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch , 27 . Jan ., 20
Uhr : Frauen - und Mütterabend mit Vortrag von Frl . Merkin -
Karlsruhe „Notwendigkeit und Segen des Evg . Frauenwerks
und Mütterdienstes " . Freitag , 29 Jan . , 20 Uhr : Missions -Näh-
abend . Evg , Gemeindrjugend : Montag 19—20 Buben , 10—14
I -, Dienstag 20—21,30 Mädchenkreis, Freitag 20—21,30 Jung¬
männer .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche ) in Berghausen . Ee-
meindesaal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm. 12V- Uhr
Sonntagsschule , nachm. 2^ 4 Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr
Bibel - und Eebetstunde .

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 24. Januar
( Septuagesimä ) . Vorm . 9 Uhr : Kindergottesdienst , 10 Uhr :
Hauptgottesdienst (Text : 2. Kor . 8, 9 ) , nachm. 1 - Uhr : Christen¬
lehre . Anschließend Bücherausgabe . Montag , abends 7V - Uhr :
Strickabend . Mittwoch , abends 7V- Uhr : Wochengottesdienst.
Freitag , abend 8 Uhr : Bibelabend für konfirm. Mädchen.

Grötzingen , Berghausen Söllingen . Kath . Kirchengemeinde.
Sonntag (Septuagesimä ) , 24 . Jan . Samstag nachm. 4 Uhr
Beichtgelegenheit . Sonntag früh V-7 Uhr Beichtgelegenheit ,
v -8 Uhr Kommunionsmesse ( Männerkommunion ) , 1410 Uhr
Predigt und Amt , V-3 Uhr Andacht. Werktag -Gottesdienst 7
Uhr . Dienstag und Freitag Schüler -Singmesse. Mittwoch 7
Uhr Gemeinschaftsmesse.
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ourlacher filmschau
Der große „Burgtheater " -Erfolg im Skala !

Hier spielt man Theater -, herrlichstes , gelungenstes Film¬
theater ! Das schlug in den Bann ! Erst beim Verlassen der
Skala begann man zu überdenken . Voran : Willy Forst hat
wieder Großes geschaffen . Er hat wieder das Gebiet betreten ,
das ihn als Regisseur von Weltklasse zeigt . Denn : dieser Film
ist großartig . Er wird dem Publikum schon vom äußerlichen
her gefallen , denn es liebt das Theater . Es liebt die Romantik .
Es liebt es, hinter die Kulissen sehen zu dürfen . In „Burg¬
theater " hat . man hierzu alle Möglichkeiten . Man erlebt den
großen Mimen , den ganz großen Künstler neben der anstür¬
menden Jugend des Anfänger -Helden . Man erlebt das große
Liebeserlebnis dieses Schauspielers , seinen ergreifenden Her¬
zensroman . Das ist alles schon vom Manuskript her ausgezeichnet
erfaßt . Neben dieser Konstruktionsleistung steht überragend die
Neugewinnung von Werner Kraus für den Film . So sah man
ihn noch nicht auf der Leinwand . Wie Kraus hier spielt , packt,
ist schlechthin meisterlich. Daneben Willy Eichberger als jugend¬
licher Anfänger , draufgängerisch mit allem Charme . Auch Olga
Tschechow» hat „ ihre " Rolle und spielt meisterhaft und mit
einer großartigen Ueberlegenheit .

Etwas Besonderes : Das . Faktotum um Kraus ist als Lebens¬
gespenst und Souffleur Hans Moser . Wieder eine Pracht -

- figur mit allen Schrullen und Verschnörkelungen . Das Mädel ,
das liebt und geliebt wird , ist Hortense Raky.

' Alles in allem : Es kam auch in Durlach , wie cs nicht anders
zu erwarten war . Alle waren sich einig : Es ist ein unbestritte¬
ner , großer Erfolg eines großen Filmes .

2m kleinen Haus wird seit gestern der Metro -Film „Seine
Sekretärin " mit Clark Gable, . Ieon Harlow und Myrna Loy
gezeigt. Eigentlich müsse dieser spannende Film schon allein

. deshalb gefallen , weil . Clark Gable und Jean Harlow sich ein¬
mal nicht kriegen. Sie ist nämlich - seine Sekretärin , bildhübsch
und eingeweiht in alle Geschäftsgeheimnisse. Seine Frau —

, veranlaßt durch allerlei Zufälle wie sie nun im Leben einmal
Vorkommen , wird eifersüchtig und will sich von ihm trennen .
Es gibt Konflikte . Er hat seine Frau gern . Die Ehe droht in
Brücke zu gehen. 2n spannendem Handlungsablauf wird das
Problem gelöst. Wie , das wollen wir an dieser Stelle nicht
verraten , denn das würde viel von der dramatischen , bis zum
Schluß anhaltenden Spannung dieses Bildstreifens nehmen.
Clark Gable ist mitreißend wie immer . Jean Harlow erreicht
eine Linie der schlichten Natürlichkeit , die rührt — und beide
zusammen spielen eine höchst riskante Hotelszene, so dezent, so
amüsant , daß man noch lange daran denken, wird . Auch die an¬
dern Rollen sind sehr gut besetzt . Man hat sich glänzend unter¬
halten . Dieser Film hält , was man sich von ihm verspricht.

Freude und Stimmung in den Kammerlichtspielen .
Die Kammerlichtspiele bieten in diesen frohen Faschingstagen

etwas ganz besonderes mit dem humorsprudelnden Filmwerk
,,2kognito "

, dem großen lustigen Ufa-Film mit den beiden
Filmgrüßen Gustav Fröhlich , der schon allein für einen durch¬
schlagenden Erfolg verbürgt , und unsere Hansi Knoteck , dem
Liebling des Publikums . Mit einem Tempo wickelt sich hier
eine Handlung ab , in welcher es vor lustigen Einfällen und
komischen Situationen nur so wirbelt . Unwillkürlich wird der
Beschauer mitgerissen , er selbst verspürt etwas von der unge¬
bundenen Fröhlichkeit , von der Sorglosigkeit , die das Film¬
werk ausstrahlt . Alles in allem ein Filmwerk , das ermuntert ,
erfrischt, erheitert . Als Extragabe finden wir auch dieses Mal
wieder ein ausgezeichnetes , unterhaltendes Beiprogramm .

Ä-

Aerzl. SouutasSdkenft
De. Saur .

*

Das Weller
Um Süd bis Südwest schwankende Winde , zum Teil noch

bewölkt und höchstens geringe Niederschläge , zeitweise aber
aufheiternd , Temperaturen in tieferen Lagen über Null
Grad, nur stellenweise leichter Nachtfrost.

wie immer rtetr im

DrurlarSev Tageblatt
(VKuziMerr Bote)

Inserats Koben stets besten Erfolg !

Was kocht die sparsame Kousfrau ?
Montag : Grünkernsuppe , Aufkauf (aus Resten von Sauerkram ,

Kartoffelbrei mit Fisch ) , Buttersoße . — Abends : Ausgestochen «
Erießklüße und Obst.

Dienstag : Graupensuppe , gerollter Schweinebraten , Schwarz¬
wurzeln , Salzkartoffeln . — Abends : Kartofselkratzete und Ee-
müsereste vom Mittag .

Mittwoch : Gemüsesuppe, Käsemakkaroni mit Tomatensoße und
Salat . — Abends : Heringsauflauf .

Donnerstag : Geröstete Haferflockensuppe, Fleischküchle . Lauch¬
gemüse , Kartoffeln . — Abends : Gebratene Makkaroni mit Ei
und Salat .

Freitag : Bohnensuppe , gekochter (gegrillter ) Fisch . Senfsoße;Salzkartofseln . — Abends : Süße Quarkküchle, Kompott.
Samstag : Einlaufsuppe , gekochtes Rindfleisch, Meerrettich

Kartoffeln . — Abends : gebackene Eier , geröstete KartoffelnGurken.
Sonntag : Nudelsuppe , Hammelbraten , Bohnen (selbst einge¬

machte ) , grüne Kartoffeln . — Abends : Fleischsalat saus Resten)Brot , Tee.

Tages-An-eiger
Samstag , den 23 . Januar 1937 .

Bad . Staatsthcater : „Sly "
, 20- 22,45 Uhr .

Markgrasentheater : „Seine Sekretärin ".
Skala -Theater : „Burgtheater " .
Kammerlichtspiele : „Inkognito ".
Festhalle : Großer Maskenball , Turnerschaft 1846 , 8 Uhr.
Parkschlöhle : 1 . großer Maskenball .
Neue Karlsburg : Großer Kappcnabend .
Unteremühle : Großer Kappenabend .
Kaffee-Restaurant Waldcck: Großer Kappenabend .
Ochsen, Grötzingen : Großer Kappenabend .
Deutsches Haus D.-Aue : Großer Maskenball , Spvg . D .-Aue, 20.
Blume : Großer Ball .
Kasse« Mungenast : Kappenabend .
Schweizerhaus : Kappenabend .
Grüner Hof : Kappenabend .
Pflug : 1 . großer Kappenabend .

Sonntag , den 24 . Januar 1937 .
Evangelische Kirche D .-Aue : Evang . Volksmission,8 Uhr.
Bad . Staatstheater : nachm. „Sly "

, 15,15—18 Uhr .
Abends : „Das kleine Hofkonzert", 20—23 Uhr.

Skala -Theater : „Burgtheater ".
Markgrafentheater : „Seine Sekretärin ".
Kammerlichtspiele : „ Inkognito ".
Blume : Großer Ball .
Parkschlöhle : nachm. Tanztee , abends Faschingsrummel .
Gasthaus z . Sonne : „Großer Kappenabend ".
Roter Löwen : Großer Kappenabend , 6,11 Uhr .
Deutsches Haus D.-A« e : Karnevalistischer Abend mit Tanz .
Ritter AG.-Platz : Spielvg . D .-Aue — Weingarten , 143 Uhr.
Eemeindehalle Erötzrngen : Großer Maskenball , 5 Uhr.

SttuosvapOjßche GOke
Wir danken all denjenigen ^ die sich an der Lösung beteiligt

haben u . geben hiermit die Namen der richtigen Löser bekannt :

Gertrud Zeh, Margrit Ege , Ludw . Holder , Rosa Friebolin ,
Erwin Dorner , Herbert Armbruster , Rolf Huy , Elfriede Knorr ,
Heinr . Kattermann , Ani Blum . Herta Herrmann , Grekel Tra -
bitsch , Hermine Baust . Alfred Meier , Herta Heiuzmann , Erika
Ulmerich, Eertr . Armbruster , Emma Esaias , Irmgard Meier .
Eust . Schmedes, Erwin Fünfgeld , Herbert Michel, Elisabeth
Schaber , Artur Friedrich . Herta Seliger , von Grötzingen : Hans
Schuhbach , Maria Kaiser . Egon Daubenberger , Erich Kraus ,
Gertrud Leonhard , Hans Enderle .

Deutsche Stenografenschast , Ortsgruppe Durlach.

Unserer heutigen Gesamtauflage liegen die „Union "- Eil -Nach-
richten über den Winterschluß -Berkauf der Firma Union , Ber¬
einigte Kausstätten G . m. b. H., Karlsruhe , bei.
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Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,
Mittelst ! . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53. Fernspr . 204.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. A. XII . 3922-

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

sentsche Hlaut> en « l>eiveg« ng
Ortsring Grötzingen

Am Freitag . 28 . Januar 1937 ,
20 l 5 Uhr im Gasthaus z . EngÄ . Babn -
hosstr 2 Versammlung mit geladenen
Gästen . Es spricht :
L. Kauiev , Stuttgart

Interessierte Volksgenossen erhalten Einladungen und
Auskunft durch die Geschäftsstelle : Grötzingen . Bis -
marckstr . 40 (Claus ) Vorverkauf : Grötzinaen , Schreib -
wavenhdlrr Sand , Kirchstr . 16 , Turlach : Buchhdlg .
Nachtigall , Adolf Äitlerstraße ,

>4/7re/Fe/7 LexeLe/7

i

Mädcken
welches zu Hause schlafen
kann , auf sofort , für Haus¬
halt in Grötzingen gesucht

Zu erfragen im Verlag -

-SL .rZi«.-MWiig
mit Küche , auf 1 4 37 in Grötzing
Angebote an . Deutsche Waffen -
und Munitionsfabrik " Pförtner¬
haus Grötzinaen

Inserieren bringt Erstlg l

ctis unnütr
umdsrrtokvn , vsrlccwk«. — Aa
bring« , bar « Oslei .
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^ linrrsker kvte
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OankssZunz .
pür die uv8 beim Ueimtrnvß unseres lieben

Vaters

ideinrick LIum
erwiesene kerÄiekv Anteiinukmv ssxeo vir
aukricktixcn llunk

vülibAOA , den 23 danuar 1937 .
Me ttouemkjen ttinterbiiebvnen .

OanksszunZ .

üeimxekedrt vom Orsde unserer liedev Lot-
scklskenen ist es uus Aeixensdedürkois kür dievieieu Leveise aukriobUgerAoteiinudme uv dem
schweren Verluste » sowie kür die trostreichenWorte <kss Herrn Oeistlicden und den vielenKran«- und Slumenspeoden ru danken .

In tieker Trauer :
k r̂ldall »

vtt « l'tllllppund Unverwandte .

Maler SelUvtz Verfaul
vom 22 . Januar bis 2 . psbrvor 1 - 37

HkMMlIIleMl ' i>i >

1 Posten Domen - und Kinclerrcklöpssr
1 Posten wollene ätrümpss
1 Posten kibsr - ksttöclisr
l Posten Zcbloidsclesn
plsrrsn- und Domsn -V/sstsn
Pullover und Knobsnonrügs

LroKe ^ ULwakl in Xoniirmanöen -
vnr ! Xommvnüranten -Ztoiken
Konsirmondsn -^ nrügs
Xonsirmandsn-^ nrugstoffs H .-s z/s
ferner smptskls ich sSmtlickv /ivS§sSUSr -/illi !ls !

August » etittnger
vrvlrlnsen , pl ldostr 2

WM » Ilm um
komrlog , den 23. v. konntog , den 24. lonuar l?Z7

Ki'üSki' saa
l 'snror ehester der 6 »uIrapeUs de«
lieicksnrloeitsdienstes .

vsslksu « r . „ PIlug
Herrin

I. Wlk IW «MI
MN Il»morl«n»cl»en klnlsgen.

Islss . ^ 02 Dvrlach

kvaaSellsüie Volki;ml§swn
la varIM Lae

in der Kirche vom Sonntag . 24 . Januarbis Samstag , SO . Januar , jeweils abends 8 Uhr

Sonntag , den 2 -1. Januar

Montag , .. 25. a.

Dienstag , 2«.

Mittwoch, „ 27. „

Donnerstag , 28.

Freitag . 29.
: jSamstag, 30.

: „Zeit für Gott-.
Dekan Schühle , Durlach .

„Beklagte Entscheidung -.
Pfarrer Haas , Königsbach.

„Das Leben beginnt-
Pfarrer Zimmer , Söllingen .
„Ein Glied in der Kette- .
Pfarrer Fuchs , Erötzingen.

„Kirche heute -.
Pfarrer Ham mann , Weingarten .

„Amnestie Gattes-.
Pfarrer Schnebel , Palmbach.

Jedermann ist herzlich und dringend dazu eingeladen !

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

S « « t « ntreaU

5 immvng Z Z »umor

Verläoxerunx bis 3 blkr.

» nt »«» 81«

»»» »«reil x««ü«»

Win/sk ' - Ec/r/uS -

vor ^ cru/ .
«loMsa »kkt'r lo« l
S. SvnIc . n 5i «. cloS Si« Iki-. n Sactock on v . i-tvoll . n
XlsiSungrrtüctcs ^ nictN pc. -. ^ ssksc und dsrrsc si-gcmL. n
lesnnsn . torrsn St « cii« günrNgs (Sslsgsnkvik , unrors
koct,« »a >g . Ws,p «nlcl»>>jung io pr «i»v »a ru , c,»»b»n ,
nickt vngsnökri . Unrnc« ^ urvokt irk ro gcoü , SoS Si«
noct> Uscr . nslu»» ciuriucbsn könnsn .

kinig » S « ri « nr >ng » bo »» !
ttVlnt« r- !Viant«l
24 - 2S - ZS - 45 .- SS .- SS .- 7S.-
Sportstutrsr
15 .- 21 - 2b - ZI .- ZS - 41.- 45 .-
Sport - /Inrüg «
22 - 2b - ZS - 45.- SS.- SS . - bS.-
Saeeo - tlnriigs
27 - Z2 .- 42 .- SS .- SS - 72 .- 7S .-

un<§ ^nrUgW , X»»Ie>r«^
Siel für

k>om «n un6 bi«ff« n , ottsr finden Si« >n d^ connt grs ^se
^vs^okl vn«t ru gonr klsinvn brsirsn . . . . .
d « i 6 « n r v v « r l o r » i g « n XI « i «t » i' foeki » vf « n

! rknever0ur '»rs
fisrrsnklsiclung

ksocbtsn 5 's Kitts msins AvslcigsnI

kvler 4vmn
iUorxov Sonnt» . 24. I . t»rr
S.N vlir doswvevd
UroUer

llWeii -lliieiis
unter bkitwi'rkuvx dckaonter kütten -
rodver , sowie Nusikvereia vurlacb
und dlänncrcbor I> A p . Uvrlvck.

vor niirrlscliO dullu».

beutsclier tious !) urloc !i - /tue

Sonntag , risn 24 . danvor 1427
Vroker

UMW»» !««? ÜÜKIIl!
mit

Stimmung ! knd « ? ? Nvmor l

V « k A V e n

löglicb obsndr 8 .12 Ukr
v »lt»1>auseu»

lllkW MMMII
die Xscl. rulie nie xeseken bst .

8»»a«»L 4.15 lUic
IkSkllM>ND8 -VVl'LlSl! !! N!I

N«nNti . r> Sie den Vorv . rtcaur

Braver, kräftiger Junge als

für Lebensmittelgeschäft Per so¬
fort gesucht

Adressen abzugeben im Nerl

i rimmeru . liüdie
neuhergerichtet mit sämtl . Zu-
oehör in autem Hause au allein-
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Spenden - Ausgabe .
Die zusätzlichen Kohlengutscheine der Serie D gelangen amkommenden

Mittwoch , den 27. Januar 1837
im Saal der Wirtschaft zum Lamm wie folgt zur Ausgabe , an die
Bedürftigen der Gruppen

A , B und L vormittags von 8—9 Ahr
D und E vormittags von 9 - 12 Uhr

Dir Ausgabezeiten sind unbedingt einzuhalten.
Ausweiskarte ist mitzubringen.
Durlach , den 23. Januar 1937.

Der Ortsbeauftragte für das MHW . 38/37 : Balschbach .
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Pfinztäler Bote

Friedrich der Große
l Der Feldherr der Schlesischen Kriege , gemalt von Wisienska-

Therbusch.

Der unsterbliche König
Friedrich der Erotze in Bild und Plastik

(Zu seinem 225 . Geburtstag am 24 . Januar 1937,1
Von Archivrat Dr. I . L u l v ö s - Berlin

„Man mutz Apollo, Mars oder Adonis sein , um sichmalen zu lassen . Da ich nun aber nicht die Ehre habe, einem
dieser Herren zu

"
gleichen , so habe ich mein Antlitz, so vieles von mir abhing , dem Pinsel der Maler entzogen.

" Klarund deutlich hat hiermit Friedrich der Große seine grund¬sätzliche Abneigung gegen das Sich -porträtieren -lassen zumAusdruck gebracht (an d ' Alembert , Ende 1774) . Nur be¬
dingt wertvoll und zuverlässig sind bei einer solchen Ein¬
stellung die Bildnisse aus der Königszeit vom Pinsel eines
Huber , Falbe , einer Madame Therbusch, eines van Loo ,R . de Gask, Rhode, Franke , Grass usw . Das bekannte scharfeProsilbildnis von der Hand des berühmten ArchitektenKnobelsdorfs gehört noch der KronprinZenzeit an und eben -

'
so das im Kaiser -Friedrich -Museum verwahrte schöne Brust¬bild vom gefeierten Hofmaler Antoine Pesne . Dieses im
Jahre vor der Thronbesteigung (1739) noch nach einer
Künstlersitzung entstandene Brustbild bildet die Grundlagefür alle späteren Porträts des jungen Königs von der Handdes 1757 verstorbenen Meisters .

Friedrich hat nur noch zwei Malern während seiner Re¬
gierungszeit sozusagen Porträtsitzungen gewährt : teils un¬
freiwillig und ahnungslos — nur einmal anscheinend mit
Wissen . Ohne es selbst zu bemerken , ist er 1772 von Daniel
Chodowiecki an Ort und Stelle beobachtet , gezeichnet und
danach später gemalt worden, als er, ruhig auf dem Pferde
sitzend , die alljährlich im Frühjahr wiederkehrenden Para¬den abnahm . So entstand Chodowieckis vielverbreitetesGemälden Friedrich zur Besichtigung des ersten BataillonsGarde reitend .

Datz der eigenwillige König sich einmal zu einer bald
widerwillig gewährten Porträtsitzung nötigen ließ , ist bald
nach Ende des Siebenjährigen Krieges einer seiner Schwe¬stern gelungen , der Herzogin Philippine Charlotte von
Braunschweig. Wie oft hatte sie sich nm das Leben des
Bruders gesorgt! Wie oft hatte sie nicht mehr geglaubt , datz
sie ihn je Wiedersehen würde ! Und jetzt war sein Besuchfür den 18. und 19. Juni des Jahres 1763 in ihren , Lust¬
schloß Salzdahlum ber Braunschweig angekündigt worden.Gerade hielt sich dort der damals sehr geschätzte hannoverscheHofmaler I . G . Ziesenis aus . Der König , end ' ich , nach
sieben harten Kriegsjahren , einmal wieder in einen, an¬
heimelnden Familienkreise , ließ sich von der Schwester über¬reden, sich während einer knappen Stunde , in der er sichmit seiner Umgebung interessiert unterhielt , von Ziesenisauf die Leinwand bannen zu lassen . Das Ergebnis ist eine
unvollendete , aber ungemein lebenswahre Studie . Der
König erscheint in bester Laune und darum verjüngt . Daß
diese Studie ein unschätzbares historisches und künstlerischesDokument sei , wußte Ziesenis sehr wohl. Deshalb hat er
sie der Austraggeberin vorenthalten und ihr , ohne daß siees ahnte , eine Kopie geliefert . Die Originalstudie ist später,lange nach seinem Tode, dem König Ernst August von
Hannover verkauft worden und befindet sich heute im dor¬
tigen Provinzialmuseum .
v Daß Friedrich dem Bildhauer Cavaceppi als Ersatz füreine Künstlersitzung, um die dieser vergeblich gebeten hatte ,Gelegenheit geboten habe , ihn in einer angeblich fünf-
viertelstündigen Audienz genau und mit dem ausgesproche¬nen Zweck zu beobachten, daß er nachher aus der Erinne¬
rung heraus eine Büste des Herrschers modellieren konnte ,entspricht wohl nicht der Wirklichkeit. Cavaceppi ist der
Versuch, eine Büste nach dem lebenden Modell auszuarbei¬ten , mißglückt . Die Darstellung weicht stark ab von dem
Eesamteindruck, den wir aus den sonstigen gleichzeitigenBildnissen des Königs gewinnen , weicht besonders ab vonden charakteristischen Merkmalen seiner Totenmaske . Vonden wenigen Wiedergaben seiner Persönlichkeit in der da¬
maligen Plastik sind hervorzuheben die Büste von JohannEckstein, der die Totenmaske zum lebenden Eindruck aus¬
zugestalten und zu vervollkommnen gesucht hat . sowie die
Reiterstatuetten von Emanuel Bardou und I . P . A . Tas-
saert. Mit dem Stettiner Friedrichs -Denkmal bildet jedochSchadows Werk einen würdigen Abschluß für die zeitgenös¬
sische Wiedergabe der Gestalt des Königs !

Musik um den Alten Fritz
Daß Preußens größter König auch ein großer Kunst¬freund war , ist allgemein bekannt . Oft genug griff er in

die Pläne seiner Baumeister und Architekten ein und war
selbst sein bester und vor allem billigster Baumeister . Der
literarische Geschmack war leider zu sehr dem modischen
Gallischen zugewandt . Von der deutschen Literatur , deren
klassische Zeit erst in die letzten Lebensjahre des großenFürsten fällt , hielt er nicht viel . Ja , er äußerte sich hierund da geradezu abfällig und -geringschätzig darüber , waseinen Klopstock und Lessing kränkte.

Tiefste Liebe wandte Friedrich der Musik zu . Früh er¬lernte er selbst das Flötenspiel , das er durchaus nicht , nurals königlicher Dilettant betrieb . Verständige Zeitgenossen
bezeugen übereinstimmend , daß der König ein weit über
den Durchschnitt hinaus gewandter Flötist war . Er umgab
sich gern mit bedeutenden Meistern der Tonkunst, von denener willig lernte und deren Meinung er stets hochhielt . Eswird dem König zuweilen hämisch nackgejagt, er hätte zugroße Stücke auf seinen Meister Quantz und auf Eraun
gehalten . Beide waren tüchtige Meister in ihrem Fach ,Graun sogar ein sehr bedeutender Komponist seiner Zeitauf dem Gebiete der Kirchenmusik ; heute noch werden seine
Werke aufgeführt . Im Urteil der Zeitgenossen stand er
übrigens im Rang weit vor dem großen Bach , der im Leben
unter den Deutschen vielfach verkannt , sogar mißtrauischbeurteilt und von seinen Vrotgehern oft und oft aufs klein -

Der junge Kronprinz Friedrich , der spätere Friedrich der Große.
Nach einem Gemälde von Antoine Pesne.
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lichste gequält und gepeinigt wurde . Wenn der Preußen -
könig kein anderes Verdienst hätte , als den alten Bach,dessen Sohn Philipp Emanuel an seinem Hofe tätig war ,erkannt und wie einen Fürsten geehrt zu haben , so würde
schon diese Tatsache für seine musikalische Befähigung spre¬chen. Mag sich jene berühmte Begegnung des Fürsten vonPotsdam mit dem Fürsten der Töne auch nicht so abgespielthaben , wie es uns- Brachvogel in seinem berühmten Buchüber Friedemann Vach beschreibt , so zeigten die beiden
Großen doch ohne Lobrednerei und Schmeichelei das größteLerständnis füreinander . Gewiß nicht , um dem König zuRenern , hat Vach das von Friedrich gegebene Thema zuseinem „musikalischen Opfer " ausgearbeitet . Friedrich abererkannte die Größe Bachs, als die meisten Zeitgenossenversagten.

Als Komponist ist Friedrichs Bedeutung durchaus nichtzu unterschätzen . Wir kennen Ouvertüren , Flötenkonzerte,Soli und symphonische Sätze, die achtenswerte Leistungendarstellen. Die Musik zum Schäferspiel „Jl re pastore" undzu „Acis und Galatea "
, sowie die Ergänzungen zu Graun -

schen Werken uckd einem Spiel „Jl trionfö della fedeltä"
sind ebenso gelungen wie die Märsche, die uns verbürgt sind.Allerdings stammt der berühmteste Marsch , der unsterbliche„Hohenfriedberger"

, der dem Alten Fritz zugesprochen wird ,nicht von des Königs Hand . Das; Friedrich zu Gluck , die¬sem Meister der Oper ersten Ranges , keine rechte Einstellunggewinnen konnte , kann ihm ebenso wenig nachgetragenwerden wie Goethe, der für Beethoven und Schubert keinVerständnis zeigte. Auch Mozart mag dem König nichtrecht vertraut geworden sein . Hat er doch längst in tiefsterZurückgezogenheit gelebt , als Mozart seine Hauptwerkeschrieb, ja in der Reifezeit Mozarts war der König schontot. Wenn wir auch im Prinzen Louis Ferdinand einenmodernen, ja vielleicht sogar größeren Komponisten sehenkönnen als in Friedrich , so ist doch wohl die Gesamtgrößeder Persönlichkeit zu betrachten, innerhalb der die MusikFriedrichs des Großen eine recht bedeutende Nolle spielt.
H. Hayn .

Raucher und Nichtraucher unter -eu GroZes
Eine historische Plauderei

Heute, da jeglicher raucht — könnte man eine Elegie be¬
ginnen, dis uns Lebendige gar nicht einmal besonders ele¬
gisch berühren würde . Jedermann weiß, daß übertriebenes
Rauchen gesundheitsschädlich ist . Aber fast jeder Raucher weiß
auch zu berichten, daß er dem braunen Kraut jo manche An¬
regung, so manche Stunde der Entspannung verdankt. Es
gibt auch heute genug eingeschworene Tabakgegner . Die
meisten Nichtraucher wissen allerhand Unerfreuliches zu be¬
richten . Aber sie sind in der Minderheit , sie find es ganz
besonders, seitdem auch das weibliche Geschlecht Geschmack
»n der Zigarette und damit am blauen Dunst gefunden hat .

Indessen, es hat auch in der Vergangenheit berühmte und
überzeugte Gegner des Tabaks gegeben . Einer derjenigen,die ihn vielleicht am meisten verabscheut haben , war Goe -
t h e Es sind eine Anzahl von Aeußerungen überliefert , die
alles andere als schmeichelhaft für den Tabak sind . So sagteer einmal zu Major v . Knebel, mit dem ihn bekanntlich ein
besonderes Vertrauensverhältnis verband , daß das Rau¬
chen dumm mache, unfähig zum Dichten und Denken . Er sei
nur für Müßiggänger , es stumpfe die Perven ab und ver¬
dicke das Blut .

Man wird zugeben , daß das recht harte und einseitige
Aeußerungen sind : Goethe scheint Tabak nicht recht vertra¬
gen zu haben.

Ein anderer nichtrauchender Deutscher war Arthur Scha¬
pen h a u e r , der Philosoph des Pessimismus . Er hat eben¬
falls das Rauchen verabscheut. Wenn er rauchende Menschen
iah , wurde er schon zornig, er schreibt dann von einem Men¬
schen „den Cigarro im stinkenden Maul " und starke Rau¬
cher waren bei ihm einfache Menschen niederen Ranges . Da¬
bei stammte er aus einer Danziger Kaufmannsfamilie , in
der zwar nicht so sehr geraucht, als stark geschnupft wurde,und niemand kann bestreiten, daß auch der Schnupftabaketwas mit Tabak zu tun hat . Schopenhauers Vater war so¬
gar der Schnupftabaklieferant Friedrichs des Großen, den
wir aus diese Weise eindeutig als Freund des Tabaks er¬
kennen .

Auch von Nietzsche weiß man , daß er nie rauchte Nichtsliebte Nietzsche mehr, als die frische Lust, jede Verunreini¬
gung derselben schien ihm hossenswert.

Ein anderer berühmter Philosoph hingegen. EmanuelKant , war ein Raucher. Kein starker allerdings . Er

rauchte jeden Tag nach dem Essen eme kleine Tonpfeife undob er dabei viel Genuß gehabt hat , darf man füglich be¬
zweifeln. wenn man hört , wie er diese Pfeife geraucht hgt.Nämlich in schnellen Zügen , fast ohne abzusetzen , bis diePfeife glühend wurde.

Von berühmten Feldherrn war Hindenburg Nicht¬raucher. Er hat aber nie ein Wort gegen das Rauchen fal¬len lassen . Wer bei ihm zu, East war , wurde stets auch mitZigarren bewirtet . Moltke hingegen war Zigarrenrau¬cher . und er hat auch während seiner großen Schlachten , bei
Königgrätz und bei Sedan , picht von der geliebten Zigarregelassen . Zigarren schätzten ebenso Bismarck , gegen des¬sen übermäßiges Rauchen bekanntlich der Arzt einschreitenmußte. Bei Blücherbildern gehört die Pfeife , mit der eraus den Feind deutete, beinahe als notwendiges Zubehördes Feldherrn .

Man sieht also , daß sich bei den Großen die Raucher undNichtraucher zumindest die Wage Hallen. Duldsamer warenimmer die Raucher, wenigstens gegen die Nichtraucher.
E . N.

« -

Der General mit den zwei »Pour le mörite *
General der Infanterie «. D . Hermann von Kühl , ein im

Frieden und im Krieg hochbewährter militärischer Führer , wurde
am 2 . November 80 Jahre alt . Durch die Schule des Grafen
Schlieffen sind viele gute , ja hervorragende Schüler gegangen.
Einer der ersten und besten ist Hermann von Kühl , dem es ein
gütiges Geschick gegeben hat , daß er den Wiederaufbau des deut¬
schen Heeres wieder erlebte , dem er sein ganzes Leben ge¬
widmet har. General von Kühl führt den Doktortitel . Er hat
ihn aber nicht , wie so mancher Heerführer , ehrenhalber erhalten
sondern er hat ihn regelrecht nach Abschluß seines philologischen
Studiums erworben . Erst dann ist er als Zweiundzwanzigjiih -
riger beim Infanterieregiment 53 ins Heer getreten . Seine
außerordentlichen Kenntnisse , vor allem aber auch sein klarer
Blick für militärische Probleme , brachten es ganz von selbst
dazu , daß er nach den üblichen Stationen des Frontdienstes in
den Eeneralstab berufen wurde . Gar bald gehörte er zu oem
engsten Kreis der vertrauten Mitarbeiter Schlieffens . Vom De¬
zember 1913 ab gehörte- er als Oberquartiermeister dem Großen
Eeneralstab bis zu dessen Auflösung an . Bei Kriegsbeginn
wurde er Chef des Eeneralstabes der 1. Armee von Kluck. Der
Siegeszug des deutschen rechten Schwenkungsslügels ist berühmt
Wenn seine Operationen >m Geiste Schlieffens durchgetühri
wurden und sie an der Marne die von Paris drohende Gejahi

in einen deutschen Sieg verwandelten , hat Genera ! von Kühldaran unsterbliches Verdienst . Nach kurzer Vsichästigung im
Osten war er vom November 1915 ab wieder Eeneralitabscherim Westen bei der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. D -eLeitung der Sommejchlacht, der Ausbau der Siegfried -Stellungund der strategische Rückzug auf sie . sind Ruhmestaten ieineU
Führung . Auch an den Plänen für die große Offensive vnMärz 1918 und an der Rückführung des Heeres war Kühl her¬vorragend beteiligt . Von seinen zahlreichen Auszeichnungen isteine Eigenlümlichkeit bemerkenswert . Er besitzt nämlich beideOrden des Pour le msrile . sowohl sür Krieg als auch für Kunstund Wissenschast . denn Kühl ist aus kriegsgeschichtlichem Gebieteine Autorität . Zahlreiche Werke bekräftigten seinen wissen¬schaftlichen Ruhm . Seit 15 Jahren leitet er das Berbandsoigandes Rcichsoerbandes Deutscher Offiziere , in dem er sich für denWiederaufbau des Vaterlandes und seiner Wehrmacht unermüd¬

lich einsetzte
Wagens islervstzioae wieder ausgesunoen

Im Rahmen der Ausstellung „Heidelberg , Vermächtnis und
Aufgabe" wurde im Heidelberger Kurpsülzischen Museum ein be¬sonderes Zimmer für die Erinnerungsstücke an den Ritter mitder eisernen Hand eingerichtet . Vor dem Kriege hatte man ineinem Museumsführer auch die Totenglocke des Eötz von Berli -
chmgen verzeichnet neben dem angeblichen Trauring MartinLuthers und anderen. Kuriositäten . Da aus Raummangel einegroße Anzahl wertvoller Gegenstände nicht ausgestellt werdenlonnten , wurde das Stsrbeglöcklein vergessen , und erst ein Be¬scher der Ausstellung erinnerte die Museumsverwaltung andas wertvolle Stück . Inzwischen ist es gelungen , die Glocke wie¬der zu entdecken . Sie befand sich ehemals im Besitz der evange¬lischen Gemeinde in Neckarztminern und wurde vor etwa 30 Jah¬ren sür das Kurpsälzsiche Museum aus Mitteln der StiftungHeinrich Buhl erworben . Sie trägt die Jahreszahl 1559 und istin Heidelberg von Hans Feigell gegossen worden . Die im Todes-

,ahr des Kurfürsten Otto Heinrich gegossene Glocke ist 575 Kilo¬gramm schwer und trügt zwei Eulen als Totenvögel .Antwort ins Schwarze
Ein marokkanischer Unteroffizier der nationalen Armee inSpanien geriet vor Madrid in die Gefangenschaft der Raren .Er wurde vor eines jener Kriegsgerichte gestellt, die in jedemFalle verurteilen . Der Vorsitzende fühlte offenbar das Bedürf¬nis . den Gefangenen noch zu beschimpfen . Er rief ihm zu : „DieMarokkaner sind Luripen . die um Geld kämpfen. Wir kämpfenloch wenigstens um die Ehre .

" Daraus antwortete der afrika¬nische Toldal Francas mit überlegener Ruhe : „Jeder kämpstnm oas . was er nicht hat ."

I



Turnen * Gptel « Gvori
Ver fußdall am Sonntag

Die Kämpfe um den Verbleib erbittert .
Die bunt durcheinandergewürfelten Ergebnisse des Vorsonn-

tags haben die große Spannung durch eine noch verzwicktere
Tabellenlage bedeutend verschärft. -Nachdem die badischen
Spitzenreiter wiederum ihre Plätze gewechselt hatten , scheint es

nun nicht ausgeschlossen , daß die „entthronten " Pforzheimer sich
aber den morgigen Sonntag wieder in den Besitz der hohen
zßürde des badischen Tabellenführers setzen . Auch am unteren
Ende scheint sich so allmählich eine recht dunkle Wolke des Ab¬

stieges zusammenzuballen . Unfaßbar ist die Situation des tra¬
ditionellen KFV ., der kaum mehr zu retten sein dürfte . Auch
Mhlburg , Freiburg und Rastatt darf man in Anbetracht der

noch schweren Kämpfe zu den ernstlich bedrohten Mannschaften
zählen .

Geht der FC . Pforzheim in Führung ?

Die jüngst von den Pforzheimern innegehabte Tabellenfüh¬
rung ging am Vorsonntag durch die Neckaraucr Niederlage
« rlustig. Waldhof war dadurch an die Spitze gerückt . Der
morgige Sonntag hat nyn darüber zu entscheiden , ob die Wald -

höfer auch in der Folgezeit die Führung zu übernehmen in der

Lage sind . Mit den denkbar sorgfältigsten Vorbereitungen
werden die Pforzheimer sich auf diesen Kampf , der alle Mei¬

sterschaftsaussichten zur Entscheidung bringen wird , einstellen.
Fast schvr etliche Jahre hintereinander war der Pforzheimer
Klub immer einer der ernstesten Widersacher des Altmeisters .
Im Brötzinger Tal sind schon etliche Male die Meisterschafts¬
träume der Waldhöfer in ein klägliches Nichts zerronnen . Die¬
ser Platz sagte der Mannheimer Elf nur selten zu . 4 :1 und 3 :0
waren glatte Niederlagen , mit denen der Meister in vergan¬
genen Jahren aus dem Brötzinger Tal heimkehrte . So wird
man auch diesmal neben einem zu erwartenden Massenbesuch ,
einen großen meisterlichen Kampf zu erwarten haben , der als
durchaus offen zu bezeichnen ist . Erhöhte Bedeutung für den
Abstieg kommt dem Treffen in Freiburg zugute . Wir schätzen
die Freiburger zuhause als sehr kampfstarke Mannschaft ein .
Die dort weilenden Mühlburger werden dies deutlich zu spü¬
ren bekommen, da eine Sicherheit des Verbleibs auf beiden
Seiten noch keineswegs gegeben ist . Mit größtem Interesse
verfolgt man auch den Mannheimer Lokalkampf, der die so
ziemlich gesicherten Neckarauer mit den Mannheimer Rasen¬
spielern zusammenführt . Durch den vorsonntäglichen Sieg der
Mannheimer in Karlsruhe haben sich deren Aussichten wieder
gewaltig gesteigert, sodaß mit erhöhtem Einsatz zu rechnen sein
dürfte. Zweifellos wird die Aufgabe nicht leicht sein , gelang
doch den wieder besser werdenden Neckarauern ein Sieg über
den FC . Pforzheim . Auch dieser Kampf wird in seinem Aus¬
gang schwerlich vorauszusagen sein .

^ ^ Süddeutsche Gauliga
^ 8au Württemberg : Stuttgarter Kickers — Sportsreunoe Stutt¬
gart ; SpVgg . Bad Cannstatt — . SSV . Ulm ; Sportfreunde Eß¬
lingen — VfB . Stuttgart : SC . Stuttgart — FC . Zuffenhausen.

« au Baden : FC . Freiburg — VfB . Mühlburg ; 1 . FC . Pforz¬
heim — SV . Waldhof ; VsR . Mannheim — VfL. Neckarau.

« au Bayern : Wacker München — VfB . Coburg : 1860 Mün¬
chen -- VfB . Jngolstadt -Ringsee ; 1 . FC . Nürnberg — FC -
ßchweinfurt ; BC . Augsburg — Bayern München.

« au Südwest : Eintracht Frankfurt — FV . Saarbrücken ; Kickers
Offenbach — FK . Pirmasens ; SpFr . Saarbrücken — FSV .
Frankfurt ; Wormatia Worms — Borussia Neunkirchen; SV .
Wiesbaden — Union Niederrad

Kämpfe der Bezirksklasse.
Abtlg . 3 : Breiten — Durlach (2 :4 ) , Karlsdorf — Enzberg

,1 :3) , Neureut — Forst (6 :0 ) , Aue — Weingarten ( 1 :2) , Eu¬
tingen — Söllingen (0 :2) , Hochstetten — Niefern (0 :7) .

Abtlg . 4 : Dillweißenstein — FraNkonia Karlsruhe (0 :0 , für
Frankonia gewertet ) , Birkenfeld — Ettlingen (0 :2) , Durmers¬
heim — VsR . Pforzheim (4 : 1 ) , Beiertheim — Phönix Karls¬
ruhe (1 :2 ) , Kuppenheim — Daxlanden (2 :5) , Frankonia Ra¬
statt — Unterreichenbach (4 :3) .

Berghausen 1. — Wössingen 1 .
Nach der unglücklichen Niederlage gegen Grötzingen am Sonn¬

tag empfängt Berghausen in weiterer Fortsetzung der Pflicht¬
spiele den Tabellenletzten Wössingen. Da für die Gäste noch
immer die Möglichkeit des Anschlusses im Kampfe um den Ver¬
bleib besteht und andererseits Berghausen trotz des Zurückfal-
lens durch seine letzte Niederlage immerhin als einer der ernst¬
haftesten Favoriten um die Meisterschaft zu betrachten ist , wird
auch dieser Kampf seines Reizes nicht entbehren , da die Platz¬
herren durch eine vollkommene Umstellung der Mannschaft eine
gewaltige Leistungssteigerung bezwecken . xWenn sich auch die
Wöfsinger Mannschaft mit verzweifeltem Einsatz gegen das
drohende Ahstiegsgespenst wehren wird , so glauben wir doch
eher an einen Sieg der Platzherren , als an einen Erfolg der
Gäste .

Tabellcnstand der Krcisklasfe 1, Gruppe 1.
Der VfB . Grötzingen , welcher am letzten Sonntag seinen

ernstesten Rivalen aus Berzhausen durch einen glücklichen 2 :1-
Sieg vorläufig aus dem Sattel hob, gilt als der aussichtsreichste
Anwärter auf die Meisterschaft. Grötzingen ist deshalb haus¬
hoher Favorit , weil die noch relativ punktgleichen Hagsfelder
zu ihrer Konkurrenz reisen müssen und andererseits auch noch
die vorläufig aus dem engeren Wettbewerb ausgeschaltenen
Berghausener noch bei den Hagsfeldcrn anzutreten haben .
Unter diesen theoretischen Betrachtungen liegen die Aussichten

für die Erötzinger denkbar günstig . Während Untergrombach
und die mächtig aufwärtsstrebenden Kleinsteinbacher sich einen
guten Mittelplatz gesichert haben , kämpfen vier Vereine ver¬
zweifelt um den Verbleib . Darunter finden wir Mannschaften ,
die in voriger Saison noch ein wichtiges Wort in der Meister¬
schaft mitzusprechen hatten . Um die Führung sowie um den
Abstieg werden wir dis zur endgültigen Klärung der Situation
noch manch spannendes Ringen miterleben .

Verein
Grötzingen
Berghausen
Hagsfeld
Untergrombach
Kleinsteinbach
Busenbach
Jöhlingen
Rintheim
Wössingen

Sp . gew . unentsch. verl . Tore
11 9 1 1 35 : 10
11 8 2 1 38 :14
10 8 1 1 34 :18
12 6 1 5 35 :33
11 4 1 8 27 :34
11 3 — 8 34 :40
11 2 2 7 18 :32
11 2 2 7 17 :34
10 2 — 8 13 :36

Vom handbollsport
Gauligaspiele im Handball

Gau Baden : SV . Waldhof — VfR . Mannheim ; TGde . Ketsch
— SC . Freihurg ; TV . Seckenheim — TSV . Oftersheim ; TV . 47

Ettlingen — TV . 62 Weinheim ; TV . Rot — TSV . Nutzloch.
Gau Württemberg : TV . Altenstadt — TBd . Göppingen ;

TEes . Stuttgart — Eßlinqer TSV . ; KSV . Zuffenhausen — TV.
Cannstatt : VfB . Friedrichshafen — Stuttgarter Kickers .

Wintersport
Im Mittelpunkt der Veranstaltungen im Wintersport steht

an diesem Wochenende die große Internationale Win¬
tersportwoche in Garmisch - Partenkirchen , die am
Freitag mit dem Empfang aller an den Wettbewerben beteilig¬
ten Wintersportler begann und für Samstag und Sonntag be¬
reits Wettkämpfe Vorsicht . Elf Nationen , u . a . Großbritannien ,
Italien , Norwegen , USA ., Schweden und Tschechoslowakei , ent¬
senden ihre „alten Bekannten " an den Ort der 4 . Olympischen
Winterspiele . Die Wettbewerbe beginnen am Samstag mit den
Abfahrtsläufen für Männer und Frauen , mit den Eishockey¬
kämpfen SC . Riessersee — Ungarn , Berliner SC . — Schweden,
während am Sonntag die alpine Kombination mit den Tor¬
läufen für Männer und Frauen fortgesetzt wird und im Eis¬
hockey Berliner SC . — Ungarn und SC . Riessersee — Oesterreich
aufeinandertrefsen .

*

Ehrenpreis des Führers
Berlin , 22 . Jan . Der Führer,und Reichskanzler hat für die

internationale Wintersportwoche in Earmisch-PartenkirHen einen
Ehrenpreis gestiftet. Der Preis , ein von dem Bildhauer Pro¬
fessor Esser -Berlin geschaffener Skiläufer , ist für den Sieger im
Kombinationslauf (Lang - und Sprunglauf ) bestimmt.

Rmwkrmk
Programm des Nekchssenbers Stuttgart

Sonntag , 24 . Januar :

6 .00 Aus Hamburg : Hafenkonzert
8 .00 Zeitangabe , Wetterbericht
8 .05 Rach Frankfurt : Gymnastik (Glucker )
8 .25 „Bauer , hör zu !"

g .00 Evangelische Morgenfeier
9 .30 Haydn : Trio für Klavier , Violine . Violoncello

10 .00 Aus Berlin : Morgenfeier der Hitlerjugend
10 .30 „Quecksilber

"
. Schallplarten

11 .00 „Nach des Alltags Plag '
, kommt der Seele Feiertag

12.00 Aus Berlin : Musik am Mittag
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit ^
1315 Aus München : Mittagskonzert . Dazwischen: Internatio -

'
nale Wintersportwoche in Garmisch-Partenkirchen 1937

14 .00 Aus Frankfurt : Kinderstunde : Kasperle auf der Eisbahn

14.45 „Aus Laden und Werkstatt "

15.00 „Musikalische Leckerbissen zur Kaffeestunde
16.00 Aus Saarbrücken : Musik zur Unterhaltung
18.00 „Allerhand aus am Schwobaland " ,
19 .00 „Turnen und Sport — haben das Wort
19.30 „Don Carlos "

, Oper in vier Akten ^
22 .00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter - und Sportbericht
22 .20 Aus München : Internationale Wintersportwoche m Gar¬

misch-Partenkirchen 1937
22 .45 „Wir bitten zum Tanz !"

24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik,
Wochentags regelmäßig wiederkryren - es Programm :

6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
"

6.05 Nach Köln : Gymnastik 1 (GlucksH
6 .30 Frühkonzert
8 .00 Aus Frankfurt : Wasserstandsmeldung « ,
8 .05 Wetterbericht . Bauernfunk
8.30 Konzert

11 .30 „Für dich, Bauer !" '

13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten
'

14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei "
16.00 Vom Deutschlandsender: Musik am Nachmittag
20.00 Nachrichtendienst
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Svortbericht .

SAGalte des Iurlacher Tageblattes
geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Aufgabe Nr . 3 von H . Schaffer .

Weiß : 6 Steine : KH5 . Tc7 . La7 . Sd4 , e8 . Bd5.
Schwarz : 2 Steine : Kd8 . Vd7.

Matt in 3 Zügen .

Aufgabe Nr . 4 von I . Figura .

a b c 6 e k s k

M — « .

Weiß : 5 Steine : Kb7. Dc7. Tg2 . Sei , fö .
Schwarz : Ke4 .

Matt in 2 Zügen .

Lösung der Aufgabe Nr . 1 : 1 . SH6—f7 Kf6—f5 2. Tel - t6
Kf4 3. Tf6 matt . 1 . . . . Ke6 2 . Le4 Kd7 3 . Lf5 matt . 1 . . . :
Kg6 2 . Lg4 KH7 3 . Lf5 matt .

Lösung der Aufgabe Nr . 2 . 1 . Kf8—e7.
Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker , Willy Busch,

Karl Höfler , Wilh . Heß, Fritz Lettner , Schachecke z . Pflug , Her¬
mann Wagner . H. W . Einsendungen bitte einen Tag früher .
Mit Schachgrutz Th . W.

Montag , 25 . Januar :
9 .30 „Das einzige Kind "

10.00 „Der Frost regiert "
12.00 Aus Hannover . Schloßkonzert
17.45 „Schon wieder zu spät . . .

" :
18.00 Nach Frankfurt : Unterhaltungskonzeri
19.00 „Wein , Weib und Gesang"
19.45 Aus Mannheim : Echo aus Baden
20 .10 Beethoven-Sonate
20 .50 „Wie es euch gefällt !"
22.20 Aus München : Internationale Wintersvortwoche in Gar¬

misch -Partenkirchen 1937
22.35 Aus Köln : Nachtmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtkonzer».

Dienstag , 28 . Januar :
10 .00 Versailles — Potsdam
10110 Englisch für die Unterstufe
12 .00 Aus Mannheim : Mittagskonzcri
15 .15 „Von Blumen und Tieren "
17.40 Josef Ponten erzählt von seiner SHt-^ -n - 'Oknrcil« ;
18.00 Aus Königsberg : Konzert
19 .00 Zauber der Stimme
19.45 .Murmnachr auf der Nordsee"
20.10 „Jetzt wird 's zünftig "
20.50 „Die erste Linie "
22 .20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Diemre-
22.40 Aus Karlsruhe : Badische Komponisten
23.25 Aus Hamburg : Tanz - und Volksmusik
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Mittwoch , 27. Januar :
10 .00 Aus Breslau : Klingende Schritte
12.00 Nach Berlin : Mittagskonzert
15.15 „Allerlei Plaudereien " ^
15.30 Aus Karlsruhe : „Eine Zünftige plaudert aus der Schule"

17.50 „Zehn Minuten Deutsch "
18.00 Aus Frankfurt : „Unser singendes , klingendes Frankfurt "

19.45 „Studentinnen vertreten Urlaubsfrauen "
20.15 Aus Stuttgart : Stunde der jungen Nation
20.45 „Sturm und Drang "
22 .20 Aus München . Internationale WinkersportwoLe in Gar¬

misch -Partenkirchen 1937
22.35 Tanz - und Unterhaltungsmusik
24.00 Aus Frankfurt : Neue deutsche Unterhaltungsmusik .
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Di « günstig« Wirkung dieses
zuverlasstgen Beifutters erklärt I
Al. Vlvlkmanns„Raigever ". j
Neue ( IQ.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen Fütterungsratschlägeu
kostenlos in den Verkaufsstellen I
oder von M . Brortmann Cheni.

Fabrik, Leipzig -Eutritzsch .
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auf l Februar 1937 zu vermie¬ten . Angebote unter Nr . 50 an >den Veilaa

3 Zimmer, einger. Bad u . Hei¬
zung aus 1 4 . lM7 an der Turm-
bergstraße zu vermieten.

Angebote unter Nr . 46 an den ^
Verla» erbeten .

Srt 'öne 2-3immerwod ««nain T .-Aue auf 1 4 . 37 zu vermiet .H . Weber . D .-Aue
Schwarzwaldstraße 150.

Ammer m. MM«
an einzelne Frau zu vermieten.Zu erfragen im Verlag.

«MeatwrLM
kl. Sofa und großer Fen¬stertritt mit Schubladealles guterhalten, zu verkauf .

Moltkestraße 3, lll .
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wie neu , für großen Konfirman¬den geeignet , sowie « . » . ckll «
Seibt4Nöhrer>, Batterie-Empfän¬ger . zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag.
Getr . Schuhe zu verkaufen:
Kinderschuhe . . . von 80 H an
Damenschuhe . . von 100 He an
Herrenschvhe von 140 Hr anKarlsruhe . Körnerstr. 18 Part.

> Io1orrst « L
300 ccm zu verkaufen

Adolf Litleistr . 42, Müller.
mr -soia «. suder
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Wonnenten kauft bei unseren Inserenten !
Schulgefechtsschiehen in de» Gemar¬
kungen Erötjingen, Berghaufen, Söh¬
lingen und Weingarten.

Vom 25 . bis einschließlich >30. 1 . 37 , jeweils 8 bis 17 Uhr
(am 28 1 . 37 vom 8 bis 14 Uhr ) findet auf den Gemarkungen
Erötzinaen , Berzhausen , Jöhlingen und Weingarten Schul-
gesechtsschiehen mit scharfer Munition statt. Das durch Posten
gesperrte Gelände darf nicht betreten werden . Zuwiderhand¬
lungen werden gemäß 8 108 Zister 2 Pol . -Str .G.B . mit Geld
bis zu 150 NM. oder mit Haft bestraft .

Karlsruhe , den 21. Januar 1937 .
Bad. Bezirksamt — Abt . IV.
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MHW -Megeln .
Wie im letzten Jahre wurden auch für das Winterhilfswerk1836/37 die deutschen Kegler durch den Reichsfportführer zur Mit -

» W .̂ - - — ,Hilfe ausgerufen . Das W H W.-Kegeln . an dem sich alle Deut¬
schen Bolkgenossen männlichen und weiblichen Geschlechts , die den
Kegelsport als Gesellschaft »- oder Sportkegler ausiiben, beteiligenkönnen, findet am Sonntag , den 24 . Januar 1837 aufden Bahnen in der Fe st Halle in der Zeit von 10
Uhr vormittagsbisSUHr nachmittags st att . Er¬
wünscht wäre jedoch , wenn sich auch die Nichtorganisierten Kegel¬klubs an dieser Gemeinschaktsoeranstaltung beteiligen würden .

Ich rufe «nn hiermit sämtliche Kegler und Freunde dieses
Sportes auf, sich recht lebhaft und freudig an diesem WHW .-
Kegeln zu beteiligen und damit auch zu einem recht vollen Erfolg
deizutragen .

Durlach , Len LV. Januar 1837.
Der Führer des Vereins Durlachcr Kegler.

Ehrliches fleißigesMädchen
nicht unter 18 Jahren auf 1 od
15 . Februar für Haus- u. Feld¬
arbeit gesucht

D -vlue . Estäßerstraße 1K

zu pachten gebucht
Aiirtnerei Otto Zipperlc
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Romandellage -es „Durlacder Tageblattes" — „PfinMler Bote"

i .
Der deutsche Kreuzer „Fanfare " kag tn der Bai von

Bahia, Brasilien. Am südlichen Himmel funkelten die
Sterne und von Bord tönte fröhliche Tanzmusik. Der
Kreuzer gab nämlich ein Fest, und das kriegerische
Kanonendeck war in einen friedlichen Tanzplatz ver¬
wandelt worden.

Acht Tage lang war die Besatzung der „Fanfare " Gast
der Stadt gewesen. Nun hatte man selber eingeladen,
um sich erkenntlich zu zeigen . Es war gleichzeitig ein
Abschiedsfest, denn am nächsten Tage ging's wieder in
See . Heimwärts .

Alles, was einen Namen hatte in Bahia , war an
Bord . Der Bürgermeister, die Wkalden, die Offiziere.
Natürlich auch das schönste irnd reichste Mädchen
Bahias , Senhorita Giga Almeida. Sie tanzte gerade
mit Egbert von Haltern , dem lustigen Offizier der
„Fanfare ". Jetzt zog sie ihren Partner aus dem Kreise
der Tanzenden.

„Ich haben ein Attentat lmf Sie vor , Senhor," sagte
sie befehlend . „Ich möchten sehen , wie die Offiziere
eines Kriegsschiffes wohnsn. Ihr Kamerad, Herr von
Brandis , haben mir gesagt, daß Sie schlafen auf den
Kanonen . Sein das wahr ?"

„Welch eine niederträchtige Verleumdung , Sen¬
horita !" entrüstete sich Haltern scheinheilig . „Kein Wort
ist daran wahr ! Wir haben selbstverständlich pro Mann
ein Wohn - und Schlafzimmer, Salon nebst Winter¬
garten , Bad, Warmwässer , kurz , was man so den Kom¬
fort der Neuzeit nennt ."

„Das ich müssen sehen, Senhor !"
Egbert von Haltern verneigte sich schmunzelnd . Er

wußte schon , daß es gegen die Wünsche dieser eigen¬
willigen sungen Dame keine Einwände gab .

Giga Almeida winkte einer dunklen Gestalt, die an
- er Reling kauerte. Es war Sara , eine ältliche Negerin
und die ständige Begleiterin der Senhorita .

„Zeigen Sie mir sofort Ihre Wohnung," drängte sie
den Offizier. „Ich sein sehr neugierig , wie Sie sein ein¬
gerichtet ."

Giga Almeida sprach deutsch , wenn auch mit fremdem
Anklang und etwas verdreht. Sie sprach auch englisch
und französisch, denn ihr Bater , der verstorbene Senhor
Nester Almeida, hatte ihr an Erziehung geben lassen,
was gut und teuer war . Wahrscheinlich , weil er selber
keine genossen hatte. Er mar Viehhirt gewesen und
glücklicher Spekulant in Ländereien. Als er starb ,
yinterließ er Herden , deren Stückzahl man nur schätzen
konnte und Landbesitz dreimal so groß wie Deutschland .
Das alles gehörte jetzt der schönen Giga.

Egbert von Haltern führte die Senhorita und ihre
Dienerin unter Deck und in seine Kabine. Das war ein
enger, aber sauberer und ordentlicher Raum . Giga
Almeida sah sich mit großen Augen um und zog die
kleine Nase vor Enttäuschung kraus .

„Das Ihre „Appartements " sein , Senhor ? O weh !"
„Wintergarten und Salon lassen sich entschuldigen ,

Gnädigste. Sie haben gerade heute Ausgang," lgchte
Haltern übermütig. Die Enttäuschung der verwöhnten
jungen Dame macht ihm Spatz .

Die Senhorita ging in dem kleinen Raume umher,
dessen Kahlheit wurde gemildert durch Bilder , die teils
an den Wänden hingen, teils auf einem kleinen Klapp-
tischchen standen . Mit kindlicher Neugier betrachtete sie
die Photos . Schließlich tippte ihr schmaler , bräunlicher
Finger auf ein Bild .

„Wer sein diese Dame, Senhor ? Ihre Braut ?"
Egbert von Haltern lachte.
„Ich habe keine Braut , Gnädigste. Das ist meine

Base, die Komtesse Dore von Raven . Als ich sie zum
letzten Male sah , war sie ein naschhafter Backfisch, der
heimlich die Einmachtöpfe plünderte ."

Giaa Almeida wandte siä, zum näckiten Vboto .
„Wer jem dies ?"
„Der junge Mann in den kurzen Hosen mit der Him¬

melfahrtsnase? Das ist mein jüngster Better , Hans
Raven, Dore von Ravens Bruder . Ein rechter Lause¬
junge!" «

Giga Almeida verstand den Ausdruck nicht. Junge
Herren in dem glücklichen Alter von zwölf Jahren
interessierten sie auch nicht sonderlich,- außerdem hatte
sie ein weiteres Bild entdeckt:

„Wer sein diese alte Dame hier ? Sie sehen schön, aber
streng aus ."

„Das ist meine Mutter, " erklärte Haltern mit un¬
erschütterlicher Höflichkeit.

Giga Almeida spionierte ungeniert weiter unter den
Bildern umher.

„Oh , welch eine romantische Haus," rief sie plötzlich
entzückt. „Gehören es Ihnen , Senhor ?"

„Ich besitze kein Haus , Gnädigste. Das Bild stellt
Schloß Ravenstein dar, den Stammsitz der Ravens .
Es gehört meinem ältesten Better , dem Grafen Otto
von Raven ."

„Ich hatte eine deutsche Erzieherin," sagte die Sen¬
horita . „Sie haben mir oft von deutschen Stammsitzen
erzählt. Das sein alte Schlösser mit viel Geschichte und
dergleichen . Manchmal es spukt auf Stammsitzen. In
Brasilien wir dergleichen haben nicht . Es muß sein sehr
romantisch und interessant zu wohnen auf einem
Stammsitz . Ich möchten gern solch einen Stammsitz
haben .

"
„Kausen Sie sich Loch einen, Senhorita, " scherzte

Haltern .
„Ah, Sie glauben, weil ich haben viel Geld, aber so

meinen ich es nicht. Ich denken, ein Stammsitz muß
einem anders gehören . Ich weiß nicht, wie ich es soll
ausdrücken."

„Er muß einen durch die Familie gehören , meinen
Sie wohl?"

„Ja , so Lenken ich es mir . Freuen Sie sich auf Deutsch-
lartd. Senhor ?" _

„Ich freue mich sehr," lautete die warme Antwort .
„Zu Weihnachten bin ich in Ravenstein. Weihnachten
ist unser schönstes Fest ."

„Ich weiß . Sie dann putzen einen grünen Baum
mit brennenden Lichtern . Mein deutsches Fräulein
immer schmückte einen kleinen Eukalyptus , schloß sich
damit in ihr Zimmer ein nnd weinte. Sie es nannte
Heimweh . Ich finden das sehr komisch .

"
„Heimweh ist eine Krankheit, die einen leicht in der

Fremde überfällt."
„So ? Danke sehr für Ihre Erklärungen , Senhor .

Es gewesen sein sehr interessant und romantisch .
Wollen wir wieder tanzen gehen ?"

Egbert von Haltern verneigte sich höflich und öffnete
die Kabinentür , um seinen neugierigen Gast in den
Gang treten zu lassen, aber nur die Negerdienerin trat
hinaus . Als der Leutnant sich nach Giga Almeida um¬
wandte, hielt das Mädchen abermals ein Bild in der
Hand. Sie hatte cs von dem Klapptischchen genommen,
wo es bisher ihrer Aufmerksamkeit entgangen war . Ihr
Gesicht war sehr blaß.

„Was haben Sie , Senhorita ?" fragte Haltern besorgt .
„Wer sein dieser Mann ?" war die kurze Gegenfrage.
„Das ist mein ältester Vetter , Graf Otto von Raven .

"
„Schenken Sie mir das Bild , Senhor ! "
Der Marineoffizier war verblüfft.
„Es ist das einzige Bild meines Vetters , das ich

besitze," sagte er verlegen.
„Bncno ! — Dann nicht ! Gehen wir tanzen !" —
Giga Almeida stellte das Photo an seinen Platz und

verließ die Kabine. Für die nächsten Tänze belegte sie
ausschließlich Haltern mit Beschlag . Sie stellte fort¬
während Fragen . Sie fragte nach Ravenstein und wo
es in Deutschland läge , nach dem geheimnisvollen Weih¬
nachtsfest , das den Deutschen die Krankheit Heimweh
brachte und — ob es eine Gräfin Otto Raven gäbe.
Egbert von Haltern verneinte lachend, und Giga
Almeida schickte ihren Kavalier nach einer Limonade.

Als Haltern mit dem Getränk erschien, war feine
Dame verschwunden . Er widmete sich anderen Gästen
und sah die schöne Senhorita erst beim allgemeinen
Aufbruch wieder. Sie reichte ihm die Hand zum Ab¬
schied und lachte sonderbar:

„Auf baldiges Wiedersehen , Senhor !"
In Anbetracht dessen , daß - er Kreuzer am nächsten

Morgen Bahia verließ, war dieser Ausspruch über¬
raschend. Noch überraschter war Haltern jedoch , als er
seine Kabine betrat , um sich zur Ruhe zu begeben.

Graf Otto Ravens Bild war verschwunden !
Statt dessen steckte ein Brief in dem Rahmen . Er

war flüchtig mit Bleistift geschrieben und lautete :

„Senhor ! Sie mir wollten das Bild Ihres Vetters
nicht geben . Ich es mir hghen genommen. Eine Frau
von meine Rasse kennen keine Hemmungen, wenn
sie liebt und — ich liebe Ihren Vetter ! Es sein die
Liebe, die wie eine Flamme kommt . Ich werden
Sie bald Wiedersehen. Morgen gehen das Passagier¬
schiff „Triton " nach Deutschland . Ich werden Passage
belegen . Zu Weihnachten ich sein auf Ravenstein,
um das Fest des grünen Baumes zu feiern dort.
Ich werden Graf Otto Raven sehen. Ich sein reich
und schön, mein Herz haben jetzt gesprochen. Wird
Graf Ravens Herz stumm bleiben?

Giga Almeida."

Egbert von Haltern fiel auf sein Bett und faßte sich
an den Kopf. Die Kabine schaukelte mit ihm auf und
ab wie bei Windstärke elf.

„Donnerwetter !" sagte er laut .
„Fluchen ist unfein, außerdem ist es zu heiß dazu,"

ließ sich eine Stimme von der Tür her vernehmen.
Dort stand , in seinen dünnsten Schlafanzug gekleidet ,

- er Marineleutnant Bernt von Brandis , Egberts
Kamerad und vertrautester Freund . Wegen seiner
Aehnlichkeit mit einer gernütuchen Bulldogge wurde
er „Bonzo" genannt.

„Ach , du bist es, Bynzo !" stöhnte Haltern .
„Was hast du denn, Eggy ?"
„Faß mich mal an, ob ich noch da bin, mein Junge !"

Was ist denn passiert ?"
„Du bist in deiner ganzen männlichen Schönheit ."
Egbext von Haltern schleuderte dem Freunde den

Brief hin.
„Lies das mal !" befahl er. „Es ist natürlich scheußlich

indiskret von mir, daß ich dir den Brief gebe, aber in
einer so ausgefallenen Sache mag der Teufel die Dis¬
kretion holen ! Was soll ich bloß machen ?"

Während Brandis den Brief studierte, wanderte
Egbert wie ein gefangener Löwe auf und ab.

„Sie kommt da herunter und stöbert unter den Photos
herum," berichtet er . „Als ich schon aufatmend denke,
jetzt hat sie genug , entdeckt sie Ottos Bild , wird blaß
und zittert wie ein Pudding . Eine tolle Geschichte , und
an der ganzen Sache bist du schuld, Bonzo !"

„Ich ? !" entrüstet sich Brandis . „Weshalb denn ich ?"
„Weil du ihr vorgefchwindelt hast , daß wir auf den

Kanonen schlafen! Ohne diese faustdicke Lüge wäre sie
nie auf den Einfall gekommen , hier unten herum-
zusvionieren. Du verflixtes Lügenmaul !"

„Gehört zum Beruf . Jeder Seemann schwindelt," ent¬
gegnen Bonzo Brandis ungerührt .

„Natürlich werde ich ihr einen Brief an Land schicken.
Laß sie ihre Reife aufgeben muß ."

„Das kannst du nicht tun , Eggy."
„Nanu , warum denn nicht ?"
„Weil wir tagelang Gäste der jungen Dame gewesen

sind. Sie hat nns ausgenommen wie eine Fürstin , uns
Autos , Dienerschaft nnd ihr gesamtes Haus zur Ber -
tuauna aestellt . Jetzt bat sie sich nach Deutschland und

auf Ravenstein eingeladen. Es wäre ein äußerst un «
freundlicher Akt, ihr eine Absage zu schicken."

„Hm , da hast du recht !"
„Außerdem ist sie eine Dame, Eggy ."
„Aber diese Narrheit mit Otto, Bonzo ! Diese roman¬

tische Verliebtheit in ein Bild ! Das ist doch zu tyll !"
„Warum denn? Ist anderen Leuten auch schon

passiert , mein Junge . Und woher willst du wissen, daß
die junge Dame deinem Vetter mißfallen wird ? Sie ist
doch wirklich bildschön. Oder ist Otto Raven ander¬
weitig gebunden?"

„Ausgeschlossen ! Davon hätte mir Mama geschrieben."
„Na also, dann ist doch alles in schönster Ordnung

und du brauchst dich gar nicht weiter aufznregen, Eggy .
Reich ist die Senhorita auch. Wenn ich nicht irre , kann
man auf Ravenstein Geld brauchen ?"

„Hm, die Lage ist drüben nicht gerade rosig, wie mir
Mama schrieb ."

„Na stehst du ! Also setze dich nur hübsch hin und melde
den interessanten Besuch aus Ravenstein an . Schildere
die Schönheit der jungen Dame in glühenden Farben ,
verschweige ihr Geld nicht und mache deinen Leuten
die Sache überhaupt zum Anbeißen mundgerecht . Phan -
taste hast du ja !"

„Aber Bonzo, der Vater der Senhorita war doch Vieh¬
hirt, und man sagte, daß er indianisches Blut gehabt
habe!"

„Mensch, Eggy, - er alte Herr ist doch tot ! Und das
mit dem Jndmnerblut ist nicht erwiesen . Interessiert
überhaupt aus der anderen Seite der Welt keine Seele.
Wenn mich die schöne Giga haben wollte, würde ich sie
sofort nehmen samt ihren Millionen und dem seligen
indianischen Papa . In mein klassisches Profil hat sie
sich aber leider nicht verliebt. Also schreibe deinen Brief ,
damit er morgen mit dem Postschiff abgeht . Gute Nacht.
Alter !"

Der Kamerad ging pfeifend hinaus und Egbert setzte
sich an das Klapptischchen, suchte Papier zusamnien und
kaute am Federhalter . Zuerst ging die Schreiberei nur
stockend, aber dann kam die von dem Kameraden zitierte
Phantasie Egberts in Schwung.

Es wurde eine wunderschöne Epistel.
Ein Heiratsvermittler auf Prozente hätte seine Sach»

nicht besser machen können!

Im behaglichen Frühstückszimmer des Herrenhauses
von Ravenstein knackten und bullerten die Eichenkloben
tm Kamin.

Auguste Henriette Kiesel, kurzweg Kieselchen genannt ,
Faktotum auf Ravenstein, prüfte den Frühstückstisch
und fand alles in Ordnung.

Die Tür ging auf nnd eine Dame von etwa sechzig
Jahren trat ein . Sie hatte schlohweißes Haar und eine
bolzengcrade Haltung . Das war Frau Jsa von Hal¬
tern . Hinter ihr erschienen ein hübsches, weizenblondes
Mädchen und ein lustig anssehenöer Jnnge : Komtesse
Dore von Raven und ihr Bruder Hans .

„Guten Morgen, Kieselchen," quittierte Frau von
Haltern -gnädig den Begrüßungsknicks der Haus¬
hälterin . Dann sah sie sich ärgerlich um.

„Ist Graf Otto noch nicht gekommen , liebe Kiesel ? "

„Der Herr Graf ist mit der Post in sein Arbeits¬
zimmer gegangen, gnädige Frau .

"
Frau von Haltern kniff den schmalen Mund zusam¬

men. Wenn sich Otto mit der Post auf sein Zimmer
zurückzvg, so bedeutete das unangenehme Briefschaften ,
Mahnungen , Rechnungen und dergleichen verdrießliches
Zeug. Und im Anschluß daran natürlich neue Er¬
mahnungen zur Sparsamkeit.

In diesem Augenblick trat der Senior des Hauses ein.
Gras Raven war ein großer, gutgebauter Mann An¬

fang der Dreißig. Sein Gesicht zeigte den herben, kraft¬
vollen Schnitt des nordischen Edelmannes . Das dichte
Haar war blond wie das der Komtesse Dore, das be¬
rühmte Ravensche Wcizenblond. Um die klaren, grauen
Augen spielten die ersten feinen Fältchen, Sorgenfalten .

Otto Raven nickte Dore und Hans freundlich zu, be¬
grüßte Kieselchen und küßte seiner Tante die Hand.
Dann legte er einen Brief mit ausländischen Marken
vor ste hin.

„Ein Ueberseebrief für dich, Tante Jsa, " lächelte er.
„Egberts Schrift!"

Frau von Haltern entfuhr ein Freudenschrei. Post
von ihrem Einzigen brachte selbst ihr gemessenes -Wesen
in Aufruhr .

„Was schreibt Onkel Eggy ?" rief Hans , für den der
Seemann den beneideten Abenteurer verkörperte, der
die fremden Meere durchfuhr . „Schenkst du mir nachher
die Marken ?"

„Pssst, Hans , störe jetzt nicht," ermahnte Komtesse Dore
den Bruder . „Laß Tante Jsa erst lesen."

Frau von Haltern war schon mittendrin tn des
Sohnes umfangreichem Schreiben . Ihre Lippen zitter¬
ten und ihre Wangen röteten sich. Der Brief mußte
aufregende Dinge enthalten,' schließlich ließ sie ihn
sinken und sah um sich.

„Große Neuigkeiten, meine Lieben! Egbert kommt
Weihnachten nach Ravenstein."

Hans stieß einen Jubelschrei aus .
„Kein! Dann bringt er mir was aus Uebersee mit !"
„Ja , und ein fremder Gast kormnt auch noch, aber es

ist wohl am besten, wen« ich euch den Brief vorlefe ."
„Bitte , Tante Jsa !"
Frau von Haltern knitterte etwas nervös mit dem" ttben herum, ehe sie begann:

(Fortsetzung folgt am Samstag , den 30 . Januar 1937 .)
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